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VNcheliit täglich mit Ausnahme
So »»- und Feicrtngs und kostet
in Karlsruhe in' s Haus gebracht
vierteljährlich 2 SJt . 60 Pfg .
lmonatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch di« Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
LSPfg -, ittitBestcllgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgcgcngcnoinmen. Post - Zeitungs - Liste 798 .

Das

Anzeigen : DiesechsspalttgePcnr -

zcile oder deren Raum 20 Pfg ,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cntfprcchenderNabatt .

Inserate nehmen anher der Expe»

dition alle Annoncen - Bureanx an.

Samstags - Beilage :
illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Ktevne und Zäumen ". Telephon - Anschluß - Nr . 53S.

Redaktion und Erpedttion ;

Adlerstraße Nr . 42 in Karlstuyr .

((
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* Gewerkschaft und Streik .

Der Zusammenhang zwischen der Thätigkeit der

Gewerkschaften mit den Arbeiterausständen rst c^ ,
der den Erwägungen und Bestrebungen des Herrn
Baron von Savigiiy zu Grunde liegt . Jeder Social -

siolitikcc wird mit ihm darin einig sein, daß Arbcits -

tnmpsc oft nicht ohne die schwerwicgenstcn Nachtheile
tiir beide Theile voriibergehcn . Lujo Brentano

schreibt z . B . : „Arbeitsstiltstände sind selbst für die

Partei , die als Sieger aus dem Kampfe hervorgeht ,
eine Waffe , deren Benutzung meist schwere Eist ,

beh rangen « nd Berlttste auferlegt , während sie für
die unterliegende Partei oft den Ruin und selbst für
das draußen stehende Publikum eiuc Störung be¬

deute,, . Daher es keine» Menschen gibt , der in den

Arbeitseiustcllnngcn und Aussperrungen etwas an

sich Gutes erblickte. Niemand , der sie nicht durch
Besseres ersetzt zu sehen wünschte ." Dieses Bestreben
wird verstärkt bei dem Gedanken an den unverant¬

wortlichen Leichtsinn , mit dem vielfach Streiks in ' s
Leben gerufen werden . Die Streikgcschichte der letzten
Jahre bietet hierfür mannigfache Belege . Nach der

Etreikstatistik des Vorsitzenden der _ Hamburger
Ge»eralko >n >nission , des socialdemokratischen Reichs-

tagsabgeordneten Legien , fanden im deutschen Reich
t8 !)0— 97 nicht weniger als 1805 Streiks statt . Da¬
bei fehlen zudem noch alle jene Streiks , die nicht von
Gentralorganisatronen geleitet wurden , und die deß¬
halb im Voraus schon eine große Wahrscheinlichkeit
des Mißlingens hatten . An jenen 1805 Streiks
nahmen 204 16t Leute unmittelbar Theil . Diese
blieben 8165ich Wochen im Ansstand . Die Kosten aber

beliefen sich auf 7 430 337 Mark . Trotz eines solch
Nesigcil Aufwandes hatten nur 771 Streiks Erfolg ,
kllso noch nicht einmal die Hälfte . Bei 464 Aus¬
ständen war der Erfolg ein getheilter , ohne jede»

Erfolg bliebe» 503 Streiks . 320 waren davon Ab¬

tvehrstreiks , 183 erfolglose Angriffsstreiks . .
Sach¬

verständige aller Richtungen sind darin einig , daß
die graste Anzahl mißglückter Streiks in der Kurz¬
sichtigkeit und Kopflosigkeit einzelner Agitatoren be¬
gründet sind . In den Verhandlungen der Gewerk -

fchaftskongresfe selbst treten solche Erwägungen
immer mehr in den Vordergrund . Alan bezeichnet
dort nicht mit Unrecht „viele Streiks als Ausfluß
unklarer Gcdaukeu , solchen Streiks gegenüber müsse
jedes Hnmanitätsgefühl weichen" .

Wenn nun Herr von Savigny da auf Abhilfe denkt ,
Id thut er etwas sehr Lobenswerthes . Wir finde »
aber auch gar nichts Besonderes darin , wcun wir das
Ergcbiiiß seines Nachdenkens als ungeeignet und

praktisch undurchführbar ablehnen müjsen . Ebenso
wenig wie wir im politischen und socialen Leben die

Freiheit des Nachdenkens und der Meinungsäußerung
unseren Anhängern zu beschneiden suchen , ebenso

wenig halten wir auch mit der Kritik zurück gegen

Vorschläge , die sich mit unserer wissenschaftlichen und

praktischen Erfahrung nicht decken. Damit wider -

legt sich von selbst die Insinuation des hiesigen „Volts -

frenndes " , der schreibt : „Wenn man heute so thut ,
als wolle man den christlichen Gewerkschaften nichts
anhaben , so ist das eine Heuchelei seitens der
Centrumsprcsse . die man als bodenlos bezeichnen
darf " . Für die Höhe der Journalistik in der Re -
daktion des „Volksfreundes " ist es ebenfalls eine
kleine Probe , ivenn er von der Centrumspresse ferner
demerkt : „Man sucht sich aus der unangenehmen
Situation mit echt jesuitischer Spitzfindigkeit heraus -
zuwmden . Man schüttelt den unvorsichtigen Baron

Donnerstag , den 1 . Mai 1903

und „Sockalpolitiker " so halbwegs von den Rock-

schößen".
Fast scheint es, als ob die Socialdemokraten den

Unmuth nicht verbeißen können , weil die Centrums¬

blätter nicht in die Gefolgschaft des Herrn von

Savigny eingetreten sind . Daher wohl solche

hämische, gehässige Bemerkungen
Zur Beruhigung aber all ' der Socmldemokraten ,

die uns betreffs unserer Stellung zu den christlichen
Gewerkvereinen „Heuchelei" vorwerfen , können ,

wir

konstatiren , daß wir nach wie vor für die christlichen
Gcwcrkvcrcinc eintreten werden . Schon die starke

Bekämpfung dieser Organisationen durch die politi¬

schen Agitatoren der Socialdemokratie bestärkt uns

in dieser Stellungnahme , „In der That , so lange

die „Gewerkschaften
" sich von dem socialdemokratischen

Einflüsse noch nicht völlig frei gemacht haben , kann

man Arbeitern , die auf einem anderen Standpunkte

stehen, nicht empfehlen , ihnen beizntreten , da sie

naturgemäß sich zunächst in der Minderzahl befinden

und Einflüssen ausgesetzt sein würden , denen sie sich

zu entziehen wünschen . Deßhalb kann es zur Zeit

noch je nach dru Verhältnissen , die ,» den einzelnen

Orten und Bernsen verschieden sind , als das Richtigste

erscheine» , daß die nicht socialistischen Arbeiter sich

selbstständig organisircn .
" Deßhalb treten wir em

für die christlichen Gcwcrkvereine . Wir bedauern

zwar lebhaft die Spaltung , die so in der wirthschaft -

lichen Vertretung der Arbeiter besteht. .
Alle Welt

weiß aber auch, daß die Socialdemokratre es ist, dre

de» Anstoß z» dieser Spaltung gegeben hat , indem

sic rein wirthschaftlichc Organisationen der Arbeiter

für ihre politische Agitation mißbraucht . Wenn der

Sacialdemokratie wirklich so viel an der wrrthschaft -

lichen Hebung des Arbeiterstandes gelegen ist, dann

räume sie doch endlich ans damit , die Gewerkschaften
für ihre Politik zu mißbrauchen , wie dies in den

letzten Tagen leider wieder in Belgien geschehen ist.
Aber es dürfte schwer sein, auch nur ein namhaftes
socialdemokratisches Blatt in , Deutschland ausfindig

zu machen , das sich gegen einen solchen Mißbrauch
der Gewerkschaftsorganisation gewandt hätte .

Ebenso sehr aber wie wir unter den obwaltenden
Umständen für die „christlichen Gewerkvereine " ein¬
treten , ebenso bekämpfen wir auch die auftauchende
Idee von katholischen Gewerkschaften , da wir ihre
spezielle Nothwendigkeit , hergeleitet aus der

Schwierigkeit der Streikfrage , nicht anerkennen
können . Stuf die geradezu vcrhängnißvollen Konse¬
quenzen , die das System des Herrn von Savigny
mit sich brächte , wurde bereits hingewiesen .

Wir habe » bereits erwähnt , wie die Streitfrage
schon längere Zeit die Gewerkschaftsorgnuisntionea
beschäftigt . Und in der That ergibt sich eine Be¬

schränkung der Ausstände bei einem gesunden Aus¬
bau dieser Organisationen . Schon der Anschluß
eines Ortsvereins an den bestehenden Centralverband
wirkt äußerst mäßigend . „Denn über die Nothwendig -

krit eines Streikes entscheiden nun Männer von

größerer Erfahrung nnd weiterem Blick , Leute , die

eher gegen als für einen Streik interesstrt sind ."

Wo Gewerkvereine bereits länger besteben, da sind

auch schon die Familienväter ein kräftiger Hemm¬

schuh für die etwa ftreiklustige Jugend . Gar oft

bildet so eine vollständig ausgewachsene Gewerkschaft
eine gute Schutzwehr gegen die Ansprüche tumul -

tuarischer und heißsporniger Genossen . Die Streiks

werden beschränkt auf einigc wenige entscheidende

Hauptschläge , die wohl erwogen und als nothwendig

erkannt sind . Endlich sind gefestigte Gewerk,chasts -

organisationen sich bewußt , daß sie schon dnrch bloße
Machtcntfaltung ohne Streik zum Ziele kommen .
Dieses Moment darf nicht gering angeschlagen wer¬
den bei Beurtheilung der vorliegenden Frage . Wenn

z . B . einmal eine Gewerkschaft finanziell sich soweit
gestärkt hat durch eine weise, sparsame Politik der

betreffenden Leiter , daß sie im günstigen Augenblick
mit einem längeren Streik fest und bestimmt drohen
kann , dann wird sie meist ihr Ziel auch ohne Aus -

staud erreiche« . Eine durchgeführte Versicherung der
Mitglieder gegen Arbeitslosigkeit käme in der gleichen
Weise in Betracht .

So liegt also die praktisch beste Lösung der Streit¬
frage in dem »vciteren Ausbau der Gewcrkschafts -

organisativn , keineswegs aber in einer Zersplitterung
der christlichen Gewerkvcreinsvcrbände . Es sind
genug Faktoren , die die Gewerkschaftsentwickelung
bisher in Deutschland Niederhalten . Oldenburg nennt
hier vor allem die Polizei und Staatsanwaltschaft ,
„ die im gewerkschaftlichen Kampfe die Entwickelung
der Gewerkschaften Niederhalten und den einzelnen
Verein nicht zu Jahren kommen lassen " .

Daneben stehen die den Gewerkschaften feindlichen
Arbeitgeber , die eben durch ihre scharfe Abneigung
oft verhindern , daß gerade die älteren Arbeiter und

Familienväter diesen Vereinen sich anschließen . Diese
Leute bilden aber in einer Gewerkschaft das ruhige ,
überlegende Moment .

Schließlich hat die Soeialdemokratic selbst das

größte Interesse an schwachen , nnfähigen Gewerk »

schaftsverbändcn . Denn diese lassen sich leicht aus¬

nützen . Wir erinnern nur an jene zielbewußte
Strömung , die vor einigen Jahren bei den Metall¬
arbeitern um sich griff und diese Gewerkschaft
praktisch lahm zu legen suchte durch Herabsetzung der
Wochenbeiträge und Beschränkung des Hilfskassen¬
wesens . Das war bereits zu viel sociale Arbeit für
echte SocialdemokratenI

Aus diesen lleberlegungen heraus sind wir ent¬

schiedene Gegner des Planes , besondere katholische
Organifationen der besprochenen Art zu gründen .
Das erstrebte Ziel , die Beschränkung nnd Vermeidung
kopfloser Streiks , wird auf anderem Wege viel leichter
und sachgemäßer erreicht .

Wir hielten diese etwas eingehendere Besprechung
der prinzipiellen Frage unsererseits nicht für un¬

wichtig, da leicht sich Mißverständnisse einschleichen
gerade in der Stellungnahme der Kreise , die nicht
dem Arbeiterstande angehören . Die socialdemo
kratischcn Leistungen tragen daran sehr oft die

Hauptschuld , da sie statt zu klaren nur zu verwirren
suchen . Denn im Trüben ist ja gut fischen .

Deutsches Reickstag .
Berit » , 29 . April .

Eingegnngen ist ei» Entwurf , betreffend Erfüllung der

Dienstpflichr bei der Schuhtrnppe .
Bei Berathung der Uebersicht der Reichsausgaben und

-Eiiniahmcn für 1900 bemängelt Abg . Dr . Sattler

( ntU den Titel betreffend das bisher nicht berrcchncte

Wartegeld des früheren Botschafters in Paris und ver¬

langt Absetzung dieses Punktes von der Tagesordnnilg und

Ueberweisung an die Nechnungskomniission .
Tie S e e m a n n s o r d u u n g wird nach den Ae-

chlüsse » der dritten Lesung gegen die Stimmen der Social -
deinolraten cndgiltig angenoinmen .

Es beginnt die Weiterbcrathung des Gesetzentwurfs
betreffend den fliegenden Gerichtsstand der
Press e . Hierzu liegen Anträge der Abgg . Lenzmann
' ' teil Volksp . ) nnd Albrecht (Soc . ) vor , den fliegenden

crichiöstand überhaupt anfzuheben , auch wenn es sich um
Privatbeleidigungen handle .

Staatssekretär Dr . Rieberding legt in längerer
juristischer Ausführung dar , daß die Oiegierung diese An¬
träge als zu weitgehend ablehneu müsse. Die Vorlage
stimme mit den Forderungen dcü Reichstages und dem
Geiste des Preßgcsetzes überein . Die Regierungen ent¬
schlossen sich mir schwer, die Vorlage einzubringen ; sie
thaten eS dann aber loyal und freudig und bitte » jetzt auch
um Annahme des Entwurfes in der vorgelcgten Fassung .

Abg . Esche (ntl .) stimmt dein Anträge zu , das Ge¬

setz auch ans die nicht periodisch erscheinenden Druckschrif¬
ten auszudehnen , da keilt Grund einzusehen sei . daß diese
anders zu behandeln seien als die periodischen .

Abg . Heine ( Soc .) begründet den socialdemokrati -

schen Antrag , der eine klarere Fassung des Gesetzes sei.
Er verwahrt sich dagegen der Regierung bell Vorwurf
geniacht zu haben , sie habe die Unklarheit mit Absicht in
das Gesetz getragen .

Abg . B c ckh -Koburg ( freis . Vp . ) : Die Olegiernngs -

borlage bringe keinen Fortschritt mit sich ; es sei Aufgabe
der Regierung , der Rcchtsunsicherheit ein Ende zu bereiten
und zwar nicht nur für die periodischen Druckschriften .

Abg . Qertel (kons. ) spricht sich für die Streichung
des Wortes „periodisch" aus , ist aber für Ablehnung der

übrigen Anträge .
Abg . T r a e g e r ( freis . Ver . ) will de» fliegenden Ge¬

richtsstand der Presse überhaupt beseitigt wisse» ; er über¬
lege , ob er nicht , tvcnn die Anträge abgelehnt würden ,
gegen das ganze Gesetz stin >mcn werde .

Abg . Dr . Spahn ( Centr . ) ist ebenfalls für Streichung
des Wortes „periodisch" i>n Antrag .

Die Vorlage wird sodann unter Streichung der
Wortes „periodisch" angenommen .

Morgen : Kleinere Vorlagen , Servistarif , Wahl -

prüfnngen .
* *

*

Zolltarifko ntmtffion . Am Laufe der Debatte
erklärte der Mg . Ga mp ( Rcichsp .) , er habe , ehe er seiner
Zeit ine Diätenvorlage in der Kommission angeregt habe ,
mit den Mitgliedern sämmtlicher Parteien , auch der frei¬
sinnigen und socialdcmokratischen gesprochen nnd habe den
Eindruck gelvonilcn , daß die Linke keinen Widerspruch gegen
die Diäten erheben würde . Abg . Mülle r -Sagan (freis .
Volksp . ) , Geher ( Soc .) , Stadt Hagen ( Soc .) und
Molkenbuhr ( Soc . ) erklären , daß Gamp mit ihnen
nicht gesprochen habe und sie sich auch nicht fiir Diäten
ausgesprochen hätten . Sodann » ahm die Zolltarifkom -
nussion die Position 181 an — Bier aller Arten ,
Malzextrakt in dünnflüssigem Zustaild auch mit Heil¬
mittelzusatz 6 Mark — nach der Regierungsvorlage und

lehllte einen socialdemokratischen Antrag auf Zoüfreihcit
ab . Die Berathung der Position 185 — Essig — wird

ausgesetzt . Die Position 166 und 187 — Weinhefe und

andere Hefen — wird nach der Regierungsvorlage an -

genoinmen . Die in den Positiolleir 183 und 189 ausge¬
sprochene Zollfreiheit für Mineralwässer und Eisen wird
ohne Debatte angenomine » . Die Positionen 190—195,
Abgänge von der Verarbeitung landloirthschaftlicher Er¬
zeugnisse , werden nach der Regierungsvorlage angenom¬
men . Bon den hierzu vorliegenden Anträgen wird » nr der
von Klose u . a . angenommen , wonach in Position 193.
frische Zuckerrübenschnitzcl . zollfrei sind und gedörrte 1 Mk.
Zoll kosten nnd als Anmerkung gesetzt wird : Gedörrte
Ziickerrübeiischnitzel, die für iiikändischc an ausländische
Zuckerfabriken gelieferte Zuckerrüben an cinheiniische Pro -
ducenien vertragsmäßig zurückgcwährt lvcrdcn , sind zoll¬
frei. Gegenüber einem Antrag ans Zölle fiir Kleie und
önslige Futtermittel erklärt Staatssekretär Dr -. Graf
v . Posadowsky , die Verbündeten Regierungen wünschten
Zollfreiheit für Futtermittel im Jutcressc der Landivirth -
chaft . Die deutsche Viehzucht könne auswärtige Fmrer -

mittet nicht entbehren . In Position 190, gewöhnliches
Backwerk, wofür die Regierungsvorlage einen Zoll von
12 Mark ansetzt. Wird auf Antrag der Abgeordneten
Herold ( Centr .) und Graf Schwerin - Locwitz ( kons . ) ein

Zollsatz von 16 Mark beschlossen . Bei der Besprechung der

auf den Grenzverkehr bezüglichen Anmerkung zu Position
196 vertagt sich die Kommission ans morgen .

O „ Sie hat die Treu ' gebrochen !"

HnmortSke von Dr . Curt Abel .
- sNacbdruck utvDoten .)

. ES sind jetzt etwa drei Jahrzehnte her , da saß an
einem prächtigen Frühlingsmorgen in einem Chanssee-

graben der Altmark ein Wandergesell , neben sich Stock
lind Bündel und ans dem Schooße ein armseliges ,
in allen Farben spielendes Fräcklein , welches der

Handiverksbursche mit flüchtiger Nadel so weit aus -

bcsscrte , daß es wenigstens nicht vollständig aus Band
nnd Naht ging . Die kunstgerechte Handhabung der
Nadel verrieth alsbald den Schneider , und das
muntere Liedlein , welches seine gespitzten Lippen -

pfiffen , deutete hinreichend an , daß auch ein lustiges
Blut in seinem Schneiderherzen floß und er die ganze
Poesie des alten , herrlichen Handwerlsburschenlebens
in sich ausgenommen hatte . Was galt es ihm , daß
auch nicht ein Pfennig seine Taschen drückte, daß sein
Hemd nur noch ans einem Kragen und den beiden
Aermeln bestand , die Stiefel keine Spur von Sohlen
mehr hatten , und Hose wie Fräcklein eigentlich nur
noch aus einer Vereinigung zusammengcflickter Löcher
bestanden . Er war ja ein Handwerksbursche , dem
die ganze Welt offen stand , tvelchem sich die Börsen
des allgemeinen Mitleids öffneten , dem die Volrs -

pietät nirgends einen Mund voll Brod und ein warmes
Lager auf dem Heuboden versagte .

Der Schneider hatte eben die gänzlich getrennte
Rückennaht seines Fräckleins wieder zusamniengenäht
« nd betrachtete mit freudiger Zufriedenheit sein repa -

rirtes Kleid , als er Plötzlich durch einen näher kom¬

menden . rauhen Gesang gestört wurde und hinter der
W .ildecke eine Persönlichkeit hervortrat , in welcher des

Schneiders geübtes Auge sofort einen wandernden

Schuster erkannte „Nftt ihrer Augen Veigelein , da
that sie sehen in mein Herze

' nein !" sang der Schuster ,
mit einer Stinnne , welchb einer seit hundert Jahren

Dorsorgel glich — als foin . luge

auf beit int 0)rnben holenden Schneider fiel .

. » Gott segne das ehrbare Handwerk , Schuster ! "

Des der Schneider . „ Was für ein Landsniannc
k „Bin ein Schwab ! Und Du , Schneider ?"

„Bin ein Darmstädter, " erwiderte dieser . „Wohin

geht die Wanderschaft ?"

„Nach S , Bruder , willst mit ? " antwortete der

Schwabe . „Bin lange gewandert in der weiten Welt

herum , und nun will ich heiinwärts und inal mit

Nachsehen , was meine Liebste macht, mit der ich in
S . mich versprochen .

"
„ Ei , Du herzallerliebster Schatz.

Du weinst die ganze Schürze naß , als ich zum Ab

schied Dich ge— kü— ü— ützt !"

„Nanu , Schuster , ich habe vor sieben Jahren auch
eine Geliebte in S . zurückgelassen .

" „Ein frisches
Mä — ä— del , ein junges Bl — u—nt , das that dem

Herze gar so gut ! " — Und mit einem lustigen Vock-

sprunge flog der singende Schneider aus dem Graben
und reichte dem Schuster die Hand .

„Bist willkommen , nach Handwerksgebrauch !"

knurrte der Schuster . „Hast Geld bei Dir ?"

„Nicht einen Pfennig , Schwab . Wenn Du auch
keins hast , müssen wir fechten.

"

„Wir müssen fechten, Darmstädter, " wiederholte der
Schuster , ein Stück Kautabak in den Mund schiebend.
„Aber ich hoffe, wir werden mit der Dämmerung in
S . einwandern , denn es sind nur sechs Stunden dort¬
hin .

"

Nach altem löblichen Zunftgebraiich begannen min
die beiden Genossen das edle Werk der Fechtknnst,
wie es unsere inodernen Handwe -ksgehilssn gar nicht
mehr auszuführen verstehen . ? l !le nur erdenklichen
Geberden und Redensarten wurden angen >endet , mit
die Herzen der schlichten Dorfbewohner in mitleidige
Regung zu versetzen, und beladen mit allerhand Vik-

tualien und einigen baarcn Scherflein in der Tasche
trafen die beiden Handwerksbm scheu am Ende des

Torfes , wo sie gefochtcn, wieder zusammen . So ging
es von Ort zu Ort . Im letzien Dorfe wurden die
erworbenen Viktnnlien verkauft , und bald darauf
standen die beiden Feckibrüder an dem alterthümlichen
Thorc der Stadt S .

Da öffnete sich das neben der düstern Halle befind¬
liche , aus einer alten Schießscharte iinprovisirte
Fenster , und c-s kani eine Gel ' :lt zum Vorschein ,
deren Antlitz die entschiedenste Aehnlichkeit mit dem

GesichtSansdrncke eines Bullenbeißers hatte .
. ' Schi

Die
dicke blanrothe Nase , der lange struppige Schnauzbart
und die steife Halsbinde beurkundeten den alten Sol¬
daten , und sein bissige -s Gesicht den Beamten . Die
beiden Handwerksbm scheu zogen vor dem fürchter¬
liche» Manne die Gegenstände , welche ihnen als Kopf¬
bedeckung dienten .

„ Wer seid ? Was wollt ? Wohin ? " schnauzte der
Thorwärter die Handwerksbnrschen mit einer Stimnie
an , deren Heiserkeit an die Ausrufer von Hanswurst -
bnden erinnerte .

„ (Äörgel Bäbeli , Schuster aus Gmünd ! " sagte
dieser , sein nichts tveniger als sauberes Wanderbuch
hinreichend .

„Friedrich Specht , Talgiör auS Darmstadt, " fügte
der Schneider hinzu , nach seinen Wanderpapieren
greifend .

„ ?lch was , Tailljör ! Schneidergesellei Habt 's
Reisegeld ?"

,?Nein , gnädiger Herr Oberstleutnant !" rief Specht .
„ Und Ihr wollt in die Stadt ! " knurrte der dnrch

den vornehmen militärischen Titel geschmeichelteThor¬
wächter .

„Halten zu Gnaden , wir möchten nur das Geschenk
beim Akeister abholen ! " bat der Schuster . „Lassen
Ew . Gnaden uns mir olmo Reisegeld herein , der liebe
Gott wird es Ihnen aic Ihrer Frau segnen !"

Der Wächter lvollte eben eine Antwort ertheilen ,
als hinter ihm eine sck'arfe weibliche Stimme ertönte .

Laß doch die Rftnschen passiren , Dietrich . Lauft
nur immerhin , Ihr Handlverksbnrschen .

"

„Ja , geht ' s mit Gott !" rief mit fast sanfter
Stimme der Beainte . Halblaut aber brummte er in
den Bart : „Ich wollte , das; Ihr märet wo der Pfeffer
wächst nnd meine Alte auch !"

Die beiden Geselle» wanderten schweigsam die
Straße dahin . Beider Herzen schien ein einziger
Gedanke zu beschäftigen — die vor Jahren verlassene
Liebste, von der sic, nach beiderseitigem Geständiüß ,
me eine briefliche Antwort erhalten . War sie todt ?
treulos ? ausgewandert ?

Gleichzeitig blieben sie vor einem kleinen Häuslein
stehen, mit euwin Schilde drüber , das es als Herberge

bezeichnete. lind als die Beiden eintraten , da saß in
Mitten einer lärmenden Schaar von Kindern eine
kurze dicke Frau und stopfte Strümpfe von so iinge -
heurcr Größe , daß sie für den Fuß eines Flußpferdes
bestimmt zu sein schienen. Behend schwebte der
Schneider auf die Herbergsmnttcr zu.

„Glück in ' s Haus , Frau Mutter , von wegen das

ehrsame Handwerk !" begann er . Aber kaum hatte die
dicke Hausfrau ihr fettglänzendes Gesicht nach dem

Sprecher gewendet , als dieser znrncktanmolte nnd sich
am Felleisen des Schusters fcsthalten mußte . „Rös¬
chen ! " flüsterte sein blasser Mund .

„Weiß Gott — Röse ! " wiederholte der Schuster .
Die Dicke verbarg ihr kürbisartiges Antlitz in beiden

Händen .
„Bäbele ! Specht ! Vergebt ! Ich bin des Feilen¬

hauers Stechmeier Weib , und dies sind unsere .Mü¬
der ! " schluchzte sie.

Der Schneider und der Schuster warfen sich einen
langen , dinnmen Blick zu .

„Sie war auch Deine ?" murrte der Schuster .
„Ja , sie war auch Rkeinel " wisperte der Schneider .
„ Adses Frau Mutter, " rief mit dumpfer Stimnie

der Schuster . Beide wandten sich und verlieszen
schweigend die Herberge . So gingen sie fort bis zur
Stadt hinaus , wo sie rechts und links die Straße
schied . Dort blieb der Schuster stehen.

„Darmstädter, " sagte er , „wenn Röse keine Frau
wäre , so würde ich Dir auf dieser Stelle das Fell
derb aushanen .

"

„ Beruhige Dich, Schwab, " antwortete Specht , vor¬
sichtig einige Schritte zurücktrctend . Es gibt noch
mehr Jungfern außer der Feilenhauer Stechmevern
in der Welt . Ich habe aber nichts dagegen , daß wir
nicht wester zusammen wandern . Gehab Dich wohl .
Bruder Schwab .

" ’ '

Ser Schneider wandte sich und schM flink fürbaß .
SÄnwve i Eistfernung aber vernahm er des
Schusters traurigen Gesang . Durch die milde Abend -
tust tonte es : „Drei Lilien , drei Lilien , die pflanzt
mir m mein Grab ! "
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Deutschland»
« er' in, 29 . April.

— Me „Nordd. Mg . Ztg .
" meldet : Der Reichs¬

kanzler Graf Bülow empfing heute den Vorsitzenden
des Direktoriums des Vereins der deutschen Zucker¬
industriellen, Geh . Regierungsrath König.

•— Ter Seniorenkonvent des Reichstages beschloß
heute , das vorliegende Arbeitsmaterial vor Pfingsten
ganz anfzuarbeiten und möglichst nach Pfingsten keine
Sitzung mehr abzuhalten.— Die „ Nationalzeitung " erfährt über die Kon¬
ferenz , die im Reichspostamt mit 15 Oberpostdirektoren
ibgehalten wurde, daß die Frage der Aufstellung von
Markenverkaufsautomaten in den Schaltervorräumen ,
die Einführung von mehr elektrischen Stempelma¬
schinen , die Schaffung von Unterbeamtenwohnhäuferrl
und die Verminderung des Schreibwerks die Haupt-
gegenstände der Berathung gewesen seien.— Die „Südd. Reichskorr .

" schreibt : Eine durch
mehrere Blätter gegangene Mittheilung , wonach
wegen etwaiger Wünsche und Anregungen für die neu
abzuschließenden Handelsverträge bei den deutsche»
Interessenten Rundfragen veranstaltet werden sollen,
hat der „Freisinnigen Zeitung " zu dem berechtigten
Zweifel Anlatz gegeben , ob man an maßgebender
Stelle wirklich erst jetzt an solche Rundfragen denke.
Thatsächlich hat eine entsprechende Befragung der
Interessenten ini weitesten Umfange sowohl für
deutsche , wie für ausländische Zollsätze bereits stattge
müden und ist seit längerer Zeit abgeschlossen. Neben
oieser Rundfrage war und ist es jedein deutschen In
ieressenten unbenommen, sich mit etwaigen Wünschen
oder Anregungen an die zuständigen Stellen zu
wenden . Von dieser selbstverständlichen Befugnis
hat man auch ausgiebigen Gebrauch gemacht- und
:s ist ein Material erwachsen, angesichts dessen eine
Lesorgniß, die künftigen handelspolitischen Verhand
lungen würden von deutscher Seite ohne genügende
Orientirung über die inländischen Bedürfnisse geführt,
nicht gehegt zu werden braucht. Eine Meldung des
öerliner „Börsen-Kourier " über Verhandlungen in
der Zuckersrage , die demnächst unter Betheiligung
österreichischer und deutscher Delegirten in Budapest
stattfinden sollen, hat sich insofern als richtig erwiesen ,
nls in der That eine Anregung zu derartigen Kon¬
ferenzen von berufener Seite ergangen ist. Deutsch¬land wird aber wohl nicht in der Lage sein, sich durch
Delegirte daran zu betheiligen.

Landwirthschaftliches . Im Jahre 1901 gelangten
-n 25 Domänenamtsbezirken auf rund 1072 Hektar
in Selbstbewirthschaftung stehenden domänenärari¬
schen Wiesen und Reben künstliche Düngemittel zur
Verwendung , darunter Kaimt 460 575 Kilogramm,
Thomasmehl 594 425 Kilogramm , sonstiger Kunst¬
dünger 32 760 Kilogramm, Kalk 20 000 Kilogramm ,
Aetzkalk 7101 Kilogramm , Straßenabraum 76136
Kilogramm, Stalldünger 446 300 Kilogramin , Klär¬
schlamm 7000 Kilogramm , Asche 100 Kilogramm .
Die Gesammtkosten für die Beschaffung dieser Dünge¬
nittel beliefen sich auf 52 681 Mk. 87 Pfg . , es ent-
fällt fomit auf das Hektar der gedünkten Fläche ein
Aufwand von 49 Mk. 12 Pfg.Dresden, 29 . April . Generalfeldmarschall Graf
Walderfee traf heute früh 9.46 Ahr auf dem Haupt -
ahnhof ein und wurde im Austrage des Königs von
einem Generaladjutanten , Generalleutnant von
Iroizem, begriißt . Zur Begrüßung waren noch er-
chienen der Stadtkommandant , Generalmajor von
Ztrahlenheim und der dem Feldmarschall zum Dienst
zugetheilte Hauptmann Loeffler. Um 1 % Uhr wurde
der Feldmarschall vom Könige in Villa Strehlen em¬
pfangen, wo um 2 Uhr Tafel stattfindet. Prinz
Aeorg , der Kriegsminister und Generalleutnant von
Zroizem nahmen daran theil.

München, 29 . April . Die Kammer der Abge -
ordneten nahin nach mehrwöchiger Berathung das
Zchulaufsichtsgesetz mit 81 gegen 70 Sstmmen an .
Dafür stimmte außer dem Centrum nur Beck von der
freisinnigen Vereinigung ; dagegen die Liberalen,
Socialdemokraten und die freisinnige Vereinigung
mßer Beck.

Ausland »
Schloss Loo , 29. April . Nach dem Krankenbericht

lon heute früh verbrachte die Königin Wilhelmina
-ine ruhige Nacht . Alle Anzeichen deuten auf eine
Sesserung in dem Befinden der Kranken hin.

* PartS , 29 . April , lieber das eigentliche Ergebuiß
es Wahlkampfes wird man erst nach dem 11 . Mai

,anz sicheres sagen können . 172 Stichwahlen müssen
gierst noch entschieden werden. Nach den Wahlen , die
>is jetzt ein sicheres Resultat ergeben haben, ist das
Ministerium Waldeck Rousseau Sieger, da auch die für
sie Antiministeriellcn günstigsten Aufstellungen betreffs
>er Gewählten immer noch eine ziemlich bedeutende

ministerielle Mehrheit ergeben. 411 Abgeordnete sind
fest gewählt , davon bezeichnet das Ministerium des
Innern 248 als ministeriell, 163 als Angehörige der
Opposition. Die nationalistischenBlätter rechnen anders ,
so daß das Resultat für die Antiministeriellcn günstiger
ist . Jedenfalls sucht eben jede Partei, das Resultat für
sich möglichst günstig erscheine» zu lassen . Erft die
Thätiakcit in der Kammer wird indeß von manchem
Deputirten beweisen , wem er eigentlich zuznrechncn ist.
Das steht freilich jetzt schon fest, daß die Amiminisieriellen
Fosiswnfte gemacht haben.

Charkow , 29 . April . Der Minister des Innern
v . Plehwe ist gestern aus Moskau hier eingetroffenund nach Pultawa weiter gereist .* Warschau , 29 . April. Der der Spionage über¬
führte Oberst Grimm ist nach den neuesten Meldungen
zu 12 Jahren schwerer Arbeit verurtheilt worden, wäh¬
rend feine Helferin, die Wittwe Bergström fteigesprochen
wurde.

London, 29 . April . Nach einer dem „Standard"
aus Jeba im Nigergebiet zugegangenen Mittheilungvom 28. d. M . ist es den englischen Truppen gelungen,
gegen die Mohamedaner in Westafrika einen so
schweren Schlag zu fiihren, wie diese ihn bis jetzt nicht
erlitten haben. Darnach ist am 6. Februar eine
Expedition englischer Truppen von Jeba aufgebrochenund hat den König von Kontagora gefangen ge¬
nommen. Der König war anfangs Februar ge¬
schlagen worden, aber mit dem Haupttheil seiner
Streitkräfte entkommen . Er hatte in einem befestigten
Lager bei Kaja, in der Nähe von Maska (nordöstlich
von Kontagora) , Streitkräste in der Stärke von
l 0 000 Mann zusammengezogen . Als die britischen
Truppen eintrafen , fanden sie das Lager verlassen :
der König war geflüchtet . Er wurde verfolgt, nach
einigem Widerstand besiegt und ergab sich dann . Der
gefangene König ist ein Neffe des Sultans von Sokoto.Prätoria , 29 . April . Der „Daily Telegraph "
meldet: Die Kommandos von Utrecht und Vryheid
hielten vorige Woche Versammlungen ab, denen Louis
Botha und andere Führer beiwohnten. In den Ver-
fannnlungen machte sich eine starke Strömung zu
Gunsten des Friedens geltend ; sie wurden von den
britischen Truppen nicht behelligt ; der stillschweigende
Waffenstillstand in diesen Bezirken sollte gestern ab-
laufen .

Baden .
* Karlsruhe , 30. April.

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem bisherigen GeneralstabS -
offizier beim Stabe der 5. Armee-Inspektion, Major vonSchwerin , beauftragt, mit der Führung des Kürasfler -
RegnnentS Kaiser NicolauS I . von Rußland (Brandenburg)Nr. 6, das Ritterkreuz HöchstihreS OrdenS Berthold des
Ersten und dem Schriftsteller Dr. Heinrich Vierordt in
Karlsruhe das Ritterkreuz erster Klasse HöchstihreS
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen , sowie dem
Laiidgerichtsprändente » Dr. Emil Dorner in Karlsruhe
die untrrthänigst uachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Kaiserlichen und König¬
lichen apostolischen Majestät dem Kaiser von Oesterreich ver¬
liehenen KomihurkrcuzeS mit dem Stern des Franz Jofeph-
OrornS zu ertheilen

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, an Stelle des verstorbenen Professor «
Hermann Götz den Direktor der Knnstgewcrbeschnle dahier,
Professor Karl Hoffacker , zum Mitglied de » gewerblichen
SachverständigeiivereinS zu ernennen und den Notar Otto
Merklinger in Tauberbischofsheim in den Amtsgerichts -
bczirk Mannheim zu versetzen .

DaS Justizministerium hat dem Notar Merklinger
das Notariat Mannheim I zugewicse» .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts
hat unterm S . April d . I . den Buchhalter Karl Wäfch beim
LandeSgefängniß Mannheim zum Oberbuchhalter an diefer
Anstalt ernannt.

Durch Entschließung Großh. Steuerdirektion vom 22 . April
d . I . wurde Buchhalter Rudolf Länger beim Großh. Finanz¬
amt Emmendinge » in gleicher Eigenschaft zum Großh. Finanz¬
amt Mannheim versetzt .

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staats -
eisendahnen vom 10. April d. I . wurde Expeditionsassistent
Karl Kräuter in Konstanz nach Markdorf versetzt .

* Ein Hereinfall . Der „Schwöb . Merkur " schreibt
aus Baden : „Große Heiterkeit erweckt ein Here in fall
des guten „Volksfreund"

, der in dieser für ihn schweren
Zest den Kopf verloren zn haben scheint. Ein Spaß¬
vogel hat in der „Münchener Post " einen angeblichen
vertraulichen Erlaß der bayerischen Generaldirektion
der Staatsbahnen veröffentlicht, worin die drolligsten
Ansichten geäußert werden. Dre Generaldirektion theilt
den untergebenen Behörden mit, der Vorwurf der Lang¬
samkeit sei gegenüber den bayerischen Bahnen nicht ge¬
rechtfertigt, denn die Zeitersparnis! liegt nicht im Interesse
der Reisenden . Vielmehr hätten diese daS Recht , für
den erlegten Fahrpreis einen entsprechend längeren

Aufenthalt in den Wagenräumen zu verlangen . Eine
zu große Fahrgeschwindigkeit könnte auf die Sinnes¬
organe der Mitreisenden sowohl als der außerhalb auf
der Strecke befindlichen Personen schädlich wirken , und
schließlich könnte der von den Lokomotin -n ansgcstoßeue
Dampf und Ruß den beiderseits der Badulinie wachsende »
landwirthschaftlichen Produkten Nachtbcile zufügen ; auf
die lnndwirthschafttichen .Kreise müsse aber der Staat
Rücksicht nehmen . Die Unterschrift ist als „ unleserlich "
bezeichnet ; aber weder dieser Umstand, noch der hand¬
greifliche Ulk haben den „Volksfrennd" stutzig gemacht .
Ebrlich eiilrüstet Über die unglaubliche Beschränktheit der
„ Eisenlahnburcaukratie " fügt er bei : „ Klingt das nickt
wie ein Märchen ans alter Zeit ? Daiuals erörterte
man die Frage der Kraukhcitsgcfabr für das Publikum
das beabsichtigte , die gute alte Postkutsche mit dem ge¬
fährlichen Bahnwagen zu vertauschen . Es ist eben nick»
leicht , die „uorbwendige" Langsamkeit im Zeitalter des
BcrkebrS begründen zu wollen.

" Wenn eine Sache nur
nach Bureaukratic riecht , daun fällt der „Volksfrennd"
unfehlbar darauf herein ! Mit einem besonderen Salto ,
wenn etwas „Vertrauliches" dabei ist.

"
In der Thal wäre eS sonderbar, wenn daS Drauf-

gängerthum deS „Votksstcunds "
, das sich ganz besonders

in Elsenbahnfragen bemerkbar macht, ihni nicht hie und
da einen schlimmen Streich spielen würde. Unverdient
ist ein solcher Hereinfall nicht , wenn man im „Volke -
sieund " immer wieder lesen muß , daß Niemand etwas
versteht als nur Cr. So versteht z . B . nach dem
„Votksfreund" Wacker nichts von Socialpolstik, Gicßler
nichts von Budgetfragen , Hcrgt nichts vom Eisenbahn¬
wesen ; und warum ? Einfach weil sie anderer Ansicht
sind als Er.

Die vereinigten christlichen Gewerkschaften Mann¬
heims feierten «m Samstag ihr zweites Geburtstagsscst
im „Kaiscrgarten " recht harmonisch . Hierzu hatte sich
auch der Präses des katholischen Arbeitervereins, Herr
Pfarrkurat Börsig , eingesimden . Zum Festhalten an
der christlichen Gewerkschaflsjache , nie persönliche , sondern
stets berufliche Interessen in den Versanniilungen zu dis-
kutiren und in der Oeffcntlichkeit als christlicher Arbeiter
Farbe zu bekennen, dazu forderte Herr Schneider , der
1 . Vorsitzende , in seiner Begrüßungsansprache auf. Die
Festrede hielt Herr Pfarrkurat Knebel . Zunächst glaubte
er eine betrübende Mitthcilung der Festversannnlung
machen zu müssen . Das „Bezirksamt Jerusalem in
Frankfurt a . M .

"
, die „Frankfurter Zeitung "

, habe vor
einigen Tagen prophezeit, daß die Tage der christlichen
Gewerkschaften gezählt seien. (Heiterkeit .) Blicke man
aus die bisherige, kurze Vergangenheit der christlichen Ge¬
werkschaften zllrück, so könne man nur Erfreuliches von
ihnen berichten . Die Mitgtiedcrzahl sei dedeutend ge¬
stiegen . Mehrere neue christliche Gewerkschaftsverbände
wurden begründet. Ter letzte, nicht unwichtige Gewerk-
schaflsverband, der in 's Leben gerufen wurde, ist der der
Heimarbeiterinnen . Dieser habe innerhalb seiner kurzen
WirkungSzeit bereits 1000 Mitglieder gewonnen. Tic
socialdewokratischerseitsangestrengten Bemühungen, einen
derartigen Verband zu begrünten , haben zu keinem Re¬
sultate geführt. Die christlichen Gewerkschaften in Mann¬
heim seien organisatorisch gleichfalls vorwärts geschritten .In Mannheim wurde ein neuer Gcwerkschaflsverband,der der nichtgewerbiichcn Arbeiter, gegründet. Es wäre
sehr brdauerüch, wenn, diese neue Bewegung erlahmenwürde. Redner präzisirte sodann die Aufgaben der christ¬
lichen Gewerkschaften unter besonderer Berücksichtigungder in der gegenwärtigen Zeit . Mit dem RegierungS-
jubiläum des GroßherzvgS falle das Stiftungsfest zu¬
sammen. Mit dem ganzen Lande feiern auch die christ¬
lichen Gewerkschaften Mannheims dieses Jubelfest. Da¬
mit kennzeichnen sich die christlichen Gewerkschaften
gegenüber den sogenannten freien , besser gesagt social-
demokratischen Gewerkschaften . Deutschland stehe auf
monarchischem Boden. Das sei die für Deutschland von
Gott gewollte Staatsordnung . Die christlichen Arbefter
fteuen sich, einen Landerfürsten zu haben, der auch die
Lage des Arbeiters zu bessern weiß. (Zustimmung.) Wenn
die christlichen Gewerkschaften nicht mehr auf christlicher
Grundlage dasiren, dann ständen ihnen schlimme Ver¬
hältnisse bevor. Aber das Wort „ christlich" sei für die
christliche» Gewerkschaften keine Phrase , sondern sie wollen,daß die Grundlage , die Gott in die Welt gelegt habe,
respektirtwerde, daß Nächstenliebe zwischen Kollegen besteht,
sie wollenGerechtigkeit zwischen allen Ständenwalten lassen .
Der Festredner kam sodann auf den von Berlin aus
gemachten Versuch , katholische Gewerkschaften zn gründen,
S sprechen. Diese praktisch und konsequent durchzuführen

unmöglich. Redner appellirt an alle christlich organi-
sirten Arbeiter, die Einigkeit unter den Gewerkschaften zu
pflegen . Je mehr ihnen von gewisser Seite Kämpfe
aufgedrängt würden, je mehr müßten sie stch verbinden.
Seid einig ! (Lebh . Beifall .) Dem Redner dankte Herr
Schlier für seine ausgezeichnete Festrede und gab dem
Wunsche Ausdruck, Herr Ehrcnrath Knebel möge den
Mannheimer Gewerkschaften noch lange zu deren weiteren

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan . Der „Germania" zufolge erwiderte

der Papst bei dem am 28 . April stattgefiindenen Empfange
ter Vertreter 30 katholischer Vereine Deutsch¬
land S auf die Ansprache des Fürsten zu Löwtnftcin ,
: r freue sich außerordentlich über die Gefühle der Treue,
velche die Vertreter hcrgeführt hätten. Er ermahnte fit , in
ihrer edlen Handlungsweise zum Besten der Kirche und der
Gesellschaft sortzufahrcn , welche von Gefahren aller Art be¬
droht sei . Daß eine große deutsci e Pilgerschaft für Anfang
>903 angcmeldet fei , bereite ihm besondere Freude , und er
ntheilte auS vollstem Herzen den apostolischen Segen . ES
ei ihm eine besondere Freude , die Vertreter der deutschen
katholischen Vereine zu empfangen . In Deutschland sei cs
« othwendig , an dem Errungenen fcstzuhalten und rastlos
veiterzuarbeiten , um auch die von der Kirche getrennten
Zcelen mit derselben zu vereinen . Sodann wurde » die An-
vescnden vorgestcllt, darunter der Abgeordnete Rören . Der
Papst bedauerte lebhaft den Tod Lieber ' ? , den er den
llachfolger Windthorst ' S naunte. Das Centnim möge
inentwcgt fortarbciten, um der Kirche i» Deutschland in
ieder Weise zu ihrem Rechte zn verhelfen .

— Freiburg (Baden.) In nächster Woche werden in
Hegne 24 Kandidatinnen ringekleidet , «nd 20 Novizinnen
egen Profcß ab.

Theater, Künzerle , Kunst nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 30 . April .

▼. St . Großh . tzoftheater. Auf kommenden Sonntag
ist die '. iufführung des in letzter Zeit so viel besprochenen
icu einsindirtcn Mozart' schcn „ Don Juan " in Ans¬
icht genommen. Es dürften sich indeß, wie wir hören, aber¬
mals Hindernisse einstellen , die diese Vorstellung auf 's
Jteue „biS auf Weiteres " verschieben könnten ! Wir
stauben überhaupt nicht mehr an eine Aufftihrnng des

Werkes in der ihrem Ende zueilardcn Saison.

v. 8t. Gartenbau >Jubiläums - Ausstellung . Herrn
Stadtrath Glaser und den , städtischen Garteninspektor
Herrn Ries wurden Seitens des Vereins selbständiger
HandelSgärtner für da§ Großherzogthum Baden ehren
volle Auszeichnungen zu Theil. Während des Festessens ,
welches du Aussteller zu Ehren der Preisrichter gaben,wurde Herrn Stadtrath Glaser ein Ehrendiplom , Herrn
Inspektor Ries ein Ehrendiplom und eine goldene Uhr,unter besonderer Betonung der Seitens der also Aus¬
gezeichneten geleisteten ersprießlichen Verdienste um daS
Zustandekommen der so schönen Ausstellung, überreicht.* * *

— Bon Hochschule» . Der Berliner Universitäts-
Professor Brunner ist von der Pariser Akademie
der moralischen und politischen Wissenschaften zum korre-
spondircnden Mitgliede ernannt worden. — Tr . Konrad
Bnrdach , Professor der Germanistik und Direktor deS
Seniinars für deutsche Philologie an der Universität
Halle wurde in die Akademie der Wissenschaften in
Berlin berufen. — Am 25 . April feierte Geh. Hostath
Dr . Windisch , Professor für Sanskrit und Direktor
des indogermanischen Instituts der Leipziger Univer¬
sität sein 2bjährigcs Amtsjubiläum als o. Professor . —
Zum Doktor Ingenieur Ir. o . an der Technischen Hoch¬
schule in Dresden wurden anläßlich der Geburtsfeicr
des Königs von Sachsen promovirt : Geh . Rath Pro¬
fessor Tr . Zeuner , Dr . Karl von Linde , Professor
an der Technischen Hochschule zu München , und Geh .
Regiernngsrath Otto Jutze , Professor an der Technischen
Hochschule zu Aachen .

— Kunst- Versteigerung . Bemerkenswcrthe Preise er¬
zielte der Verkauf des Guidi - M useums im Palazzo
Borghese zu Rom. Dm höchsten Preis brachteBotticelli 's
„Die Taufe Christi" , 35 000 Lire, ein syrischer Teppich ans
Angora aus dem 16. Jahrhundert, 9 Meter lang , rotherGnind mit buntfarbigen Mustern, erzielte 12500 Lire ;

Fitippino Lippo „Jnngsrau, das Jesuskind andetend",wurde mit 7500 Lire be
— Vom Theater. Kommissionsrath Hasemann ,der Direktor des Residenztheaters in Köln , feierte sein

40jähriges Bühnenjubiläum . — Hugo Lndliner ' s
Lustspiel „Die lieben Feinde " kam im Kölner
Residenztheater zur ersten Aufführung und fand beifällige
Ausnahme. — Aus Rom wird vom 26. d. berichtet :
Gestern dirigirte Siegstied Wagner im Constanzi-
Theater , das sehr gilt besucht roar. Das Progranm,
umfaßte Werke von Großvater, Vater und Sohn.
Objchon der Letztgenannte auch geehrt wurde , bemerkt
die hiesige Presse, daß der echte Beifall doch nur dem
Vater Richard gezollt wurde, Siegfried habe nur be¬
wiesen, daß auch er koniponircn könne .

— Verschiedenes. Der Bibliothekar der Großh .
KabinetSbibliothek in Darinstadt Ln. pdil . ValentinLennert , ist in den Ruhestand versetzt worden. — Die
Internationale Stiftung „Mozarteum " gibt
bekannt, daß voraussichtlich Mitte Juli im Dom zu
Salzburg ein Scelengottcsdicnst für Mozart durch
den Hochw . Fürstcrzbischof von Salzburg celebrirk werden
wird . Die Anregung hierzu gab Frau Lilli Lehmann -
Kalisch , welche bei diesem Anlasse an der Aufführung
des letzten Werkes des Meisters, seines Requiems ,
mit anderen Kunstkrästcn Mitwirken wird . — Die
römischen Abgeordneten bringen, von etwa
hundert Kollegen unterstützt, eine Tagesordnung zur
Berathung des Kultusetats ein , welche die Bereitstellung
von Mitteln fordert, um die Curia , den Sitz des
römischen Senats auf dem Foruni, bloßzulegcn. lieber
der Stätte der Curia steht gegenwärtig die KircheS . Adriano . Boni , der Leiter derFonuuausgrabungen,
versichert , daß die Freilegung der Curia reiche historische
Beute verspreche .

Aufblühen erhalten bleiben. Im zweiten Theil de-
Festes kam die Gemüthlichkeit zu ihrem Rechte . Ein
Theaterstück gefiel gut . Herr Hanptlehrcr Würth war
mir „ seiner " Gcsangsabtheilung zur Stelle und brachte
einige Gesangsvorträge zu Gehör . (N. M . V.)

Sociales .
A Alkoholfrage . Werpraktisch a» derLösungder .socialen Frage Mitarbeiten und sich den Dank

der Menschheit verdienen will , der versäume nicht , auf
die schreckliche Zunahme der Trunksucht binzuweisen und
vor gcl

'
uiidkeitsschädlichem Alkoholgenuß oft und eindring¬

lich zu warnen . Freilich koninit der Mäßigkeitsapostel
mit solchen Warnungen oft recht bös an, Spott und
Hohn ist in vielen Fällen die Antwort auf die
gut gemeinten Mabnnngen . Allein das darf einen ideal¬
gesinnten und energischen Mann nicht abschrccken. ES
sagt einmal einer : „ Wer viel die Menschen fürchtet ,wird nie etwas großes auSricbten .

" Also
muthig an 's Werk ! Die Vernunft ist auf Seiten der
Mäßigkcilsapostel . Und gerade zu den gesunden Menschen¬
verstand muß man sich wenden . Denn neben der Genuß¬
sucht und dem Nachahmungstrieb sind cs insbesondere
verkehrte Ansichten über den Alkoholgenuß, die der Trunk¬
sucht immer mehr Opfer znführen. Nicht bloß Un¬
gebildete , auch die Gebildeten haben vielfach die
Vorstellung, daß der Alkoholkonsnm das Gedeihen des
Menschen in jeder Hinsicht fördere. Und doch ist daS
dirckle Gegenthcil wahr . Der Alkohol ist ein wahrerMassenmörder . Leben und Glück mordet er, wie
kaum ein anderer Menschenfeind. Darüber müssen die
Menschen belehrt werden. Man fange mit den Kin¬dern in der Schule an, man Halle in Vereine» Vorträgeund man vcrtheile entgeltlich oder unentgeltlich in der
Schule, in den Vereinen u . s. w . Flugschriften über
die Alkoholstage. Gerade Flugschriften sind ein äußerst
wirksames Miltel. Dieselben werden immer und immer
wieder gelesen und kuriren so viele von ihrem Alkohol-
abcrglauben . Bei Herrn Buchdrucker Eiermann in
Mosbach (Baden) ist ein Flugblatt von 4 Seiten er-
jchienen : „ Der Menschenfeind Alkohol endlichentlarvt ! " Von Gottlieb Leuthoid . Diese Ar¬
beit eignet sich gut zur Massenverbreitung ( 100 Exemplare
zu 5 M ., bei Mehrbezug entsprechender Rabatt) . Znm
Schluffe sei noch folgende Stelle aus dem diesjährigen
Rotlenburgischen Fastenhirtenbrief angeführt : „Ich meine ,
so mahnet der HochwürdigsteHerr Bischof , jeder katho¬
lische Verein soll von selbst auch ein Mäßig -
keitsverein sein ; ich wünschte , daß jeder Verein,
welche Ziele er auch verfolge, einen Mäßigkeitspara -
graphen in seine Statuten aufnehme und in seinem Leben
durchführe. So wäre sofort ein Heer von vielen Tau¬
senden auf den : Plan zun, Kanipfe gegen das gemein¬
gefährliche Laster, und der Erfolg wäre sicher.

"
V . Frciblirg , 29 . April . Gestern Abend hielt die

hiesige Ortskrankenkasse ihre ordentliche General¬
versammlung ab . Das Rechnungsjahr schließt mit einer
Einbuße in Höhe von 18,955 M . 86 Pfg ., welches
Resultat der Vorstand auf den geschäftlichen Niedergang,
hauptsächlich im Baugewerbe , zurückführt. Nicht zir ver¬
gessen ist aber , daß, wenn die Unterschlagungen Raufer
und Ebbe verhütet worden wären, die Einbuße nur
13,635 M . 66 Pfg . betragen hätte . Die Kasse bilancirt
in Einnahme nnt 507,880 M . 91 Pfg . und in Ausgabemit 486,389 M. 12 Pfg . Ter Milgliederstand betrug1901 durchschnittlich 10,465 . In der Gencralversamnl-lung wurde eine kleine Aenderung der Statuten dahin¬
gehend angenommen. Daß den außerhalb FreiburgSwohnenden Kassenmitgliedern an Stelle deS ausschließ¬
lichen Krankengeldbezuges Arzt und Apotheke gewährtwird . Weiterhin wurde die Anstellung eines Natur -
heilarztes beschlossen. Dem Vorsitzenden Herrn
Schütz und zwei Mitgliedern des Vorstandes aus dem
Arbeitnchmcrstand war s. Zt . für die Beaufsichtigung
des Neubaues des Ortskrankenkassengedäudes eine
Remuneration ausgezahlt worden. Dieses hatte die
Oberaufsichlsbehörde beanstandet und zur nochmaligen
Entscheidung dem Vorstand bezw . der Generalversamm¬
lung anhcimgegcben. Gestern hat nun die Genera '
Versammlung, gegen eine bedeutende Minorität , be¬
schlossen, die Hecauszahlung der 400 M . Remuneration
von Herrn Schütz nicht gerichtlich zu erzwingen , obschon
der befragte Rechtsanwalt den Prozeßweg für aussichts¬voll für die Kasse bezeichnet hatte . Gegen die gewährt»
Entschädigung an die beiden Arbeitnehmer erhob sichkein Widerspruch.

Kleine badische Chronik .
A Daxlandrn , 90. April. Der Kath . Arbeiter -verein feiert am Sonntag , den 4 . Mai , sein 19.Stiftungsfest verbunden mit Papst - und Groß -

herzogS - Jubtl än mSfe ier . Morgens Haid 9 Uhr ver-
sammeln sich die Mitglieder im Bercinslokal zum gemein¬
samen Kirchgang unter Mufikbegleitung . Die weltliche Feier
findet Abends im BercinStokale statt, wozu die Mitglieder
mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen steundlichst eiuge-
ladcn werden . Das EinführungSrecht mußte wegen Platz¬
mangel auf eine Person pro Mitglied beschränkt werden .

K Mannheim , 29 . April. Gestern Nachmittag wurde
der 52 Jahre alte Portier NttolarrS Klemm bei der
Spiegelfabrik Waldhof, als er in unmittelbarer Nähe der
Fabrik mit einem Schubkarren das Geleise der Material¬
bahn der Firma Grü» u . Bilfinger überfuhr, von der
Nlajchine eines WlaterialzugeS ersaßt und von der Kurbel¬
stange so an den Kopf getroffen, daß der Tod joiort eintrat.

— Hemsbach (Bergstr .), 28 . April. In letzter Nacht
gerieth hier nach beendigter Tanzbellistigung ein junger
Alaun aus Snlzbach mit seiner Braut in Slieii und gab
mehrere Rcvolvcrjchüsse auf dieselbe ab , worauf er stch lt.
„R . B . Ls ." dann selbst erschoß. Die Verletzung, welche
das Aiädchen am Kopse davongetragen , erwies sich als nicht
lebensgesührlich .

— Frendcuderg (A . Werlheim ), 29 . April. Die gestern
zu Ehren deS 50jährigen Regierungsjubiläums des Groß-
herzogS veranstalirlen Festlichkeiten haben hier cinen be¬
trübenden Abschluß gesunden . Mit bengalsiüien Streich¬
hölzern werfende Kinder steckten die Scheune des JosefKöhler in Brand , die alsbald in Hellen Flammen stand,
welche auf die anstoßenden Gebäude Übergriffen und noch
drei Wvhuhäusrr in Asche legten .

HZ Freiburg , 29 . April. Die etatmäßigen Beamten der
psychiatrischen Klinik beiamen die tyiien vom Groß¬
herzog verliehene Jubiläumsmedaille durch den
Haus bursch en der Anstalt zugesteUt. Durch diese seier-
iichc Art der Ucbcrreichung soll den betreffenden Herren , wie
uns mitgetheilt >vird , die Freude an der Auszeichnung ganz
bedeutend gehoben worden sein .

$ Frcibnr .q ( i. B ) . Bei dem in Karlsruhe ans
4. Mm d . IS . im Anschluß an die Jnbilänniöfeierlichkeitci»
stattfindenden großen Wandersportsfest, wird sich in statt¬
licher Zahl auch der Velozipedistcnllnb Freiburg u . A . an»
B l u m e » ! o r f o bctheiligen und in sinnreichem Schmuck
der Lläder , solvie mit zwei entsprechenden Gruppeuwageck
unserem allverchrten Lairdesfürstcn die Huldigung
des S ch w a r z w a l d e s darbringen .
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Großherzog Friedrichs .

sie
'

Karlsruhe, 29 . April.
Rach dem Schluß der gestrigen Festborstellung im Groß-

herzoglichen Hoftheater empfingen die Grotzherzoglichen
Herrschaften im Foyer noch viele Personen zur Beglück¬
wünschung , darunter zahlreiche Mitglieder der zlveitcn
Kammer der Ständeversammlung und sodann Ange¬
hörige solcher Deputationen von Vereinen rc„ die wegen
allzugrotzer Zahl der Anmeldungen während der Festtag«
nicht in besonderer Audienz empfangen werden konnten
Lm ganzen wurden gegen 100 Personen vom Großherzog
mit Ansprachen beehrt und der Empfang währte bis gegen
11 Uhr .

Heute Vormittag 11 Uhr empfing der Großherzog den
gestern Abend hier eingetroffenen Prinzen Georg Wilhelni
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg, welcher ein Glück
wunschschreiben Seines Vaters , des Herzogs von Cumben
land überreichte . Dann meldeten sich mehrere Offiziere.
Um halb 1 Uhr empfing der Großherzog im Beisein des
Staateministers von Brauer den Kaiserlich Tür¬
kischen Botschafter in Berlin Ahntz-d Tewfik
Pascha . toeIcN.t S . K . Hoheit im Auftrag des Sultans den
Tnitiaz-Orden überreichte , und sodann die Begleitung des
Botschafters, Divisionsgeneral Nassir Pascha und ersten
Botschaftssekretärs Moustafa Assim Bey .

Un , halb 3 Uhr Nachmittags unternahmen die Grohh.
Herrschaften eine weitere festliche Rundfahrt durch
die Stadt und durchfuhren dabei solche Straßen , die bis¬
her noch nicht besichtigt weiden konnten . Die Rückkehr
ms Schloß erfolgte gegen halb 6 Uhr. Hierauf wurden
die türkischen Abgesandten von der Grohherzogin in Au¬
dienz empfangen.

Uni 5 Uhr fand bei den Großherzoglichen Herrschaften
zu Ehren der türkischen Gesandtschaft ein Diner statt,
zu welchem über 40 Einladungen ergangen waren.

Um 7 Uhr besuchten die Grohh. Herrschaften die Wie
derholung der gesttigen Festvorstellung im Hoftheater.

Das Jubtläumsichictze der Schützengesellschaft
Karlsrntze

?Ur Feier des goldenen Regicrungsjubiläums des Groß¬
herzogs und ihres 150jährigen Bestehens nahm gestern
-hornnttag mit einem Festakt im Saale der Eintracht
firne,: Anfang. Anwesend waren der RegierungSvettreter
Herr Geh . Oberrcgierungsrath und Landeskommissär
Braun , Oberst von Beck, Herr Bürgermeister Kraemer
u . A . Der Oberschützenmeister Herr Dr . Udo Müller .
Professor an der Technischen Hochschule hielt die Fest
rede und schloß mit einem Hoch auf Großherzog Friede
rrch . Nachmittags nahm das Jubilä umsschießen
seinen Anfang. Nach 6 Uhr erfolgte nach Beendigung
^ Schießens die Enthüllung des für den vor 11 Jahren
verstorbenen Oberschützenmeister Römhildt errichteten Ge¬
denksteins auf dem Schützenplatze . Gegen 7 Uhr begann

* rni Saale des Schützenhauses das Festessen , bei wel¬
lt wem der Oberschützenmeister Herr Prof . Dr . Udo Müller
- °en Toast auf S . K . Hoheit den Großherzog ausbrachte.

Hnldigungsadresse des Karlsruher 8 . C.
Unter den Deputationen , welche die Großherzoglichen

e Herrschaften nach Schluß der gestrigen Vorstellung im
s Foyer des Hoftheaters empfingen, befand sich auch eine
k Abordnung der Corps der Technischen Hochschule Karlsruhe .

Der Crstchargirte des ältesten Corps, „Franconia " , Stud .
Fritz E h m e r , hatte die Ehre, S . Kgl. Hoheit eine kunstvoll
gehaltene Huldigungsadresse mit folgender Ansprache zu
überreichen : „ Durchlauchtigster GroßherzogI Gnädigster
Fürst und Herrl Die seltene Feier des SMährigen Re-
gierungsjubiläums bietet dem Eenioren -Convent der
Karlsruher Corps die freudig begrüßte Gelegenheit,
Euerer Königlichen Hoheit die unterthänigsten Glück- und
Segenswünsche darzubringen . Wir verbinden damit die
Etzrerbiettgste Huldigung gegenüber dem um die Einigung
und Machtstellung unseres großen deutschen Vaterlandes
hochverdienten Fürsten, gegenüber dem um die geistige und
materielle Wohlfahrt seines Volkes unermüdlich thätigeu
Wunder-Herrn , vor Allem aber gegenüber den« gnädigen
Schirmherrn unserer theueren „ Alma mater "

, die sich dank
der segensreichen Fürsorge Euerer Königlichen Hoheit zu
ungeahnter Blüthe entwickelt hat . Wir danken aber auch
Euerer Königlichen Hoheit aus jugendlich begeistertem
Herzen für die fortgesetzte Huld und das gnädige Wohl-
tootleii , das Euere Königliche Hoheit dem Senioren - Ton -
vent und seinen Bestrebungen jeder Zeit entgegengebracht
haben . AU unsere Wünsche gipfeln darin : „Gott segne .
Gott erhalte Euere Königliche Hoheit und das ganze Groß-
herzogliche Häusl " Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin zeichneten darauf die Corps-
abgecrdncten durch längere Ansprachen aus .

Schulfeier der Oberrealschule .
Am 2b . April, Vormittags 10 Uhr , versammelten sich die

Lehrer und Schüler der Oberrealschule Karlsruhe mit den
Eltern der Schiller und sonstigen Gästen zur Feier de» Re-
gienlngsiubüäums unseres Grotzherzogs . Die Feier wurde
eröffnet durch einen von Oberprimaner Karl Schrieb er
verfaßten und vorgetragenen Prolog, der eine begeisterte
Huldigung für das GroßhcrzogSpaar enthielt. Die Festrede
von Lehramtspraktikant Ludwig Mainzer zeichnete in
kurzen , markigen Zügen die RegierungSthätigkeit unseres
Landesfürsten . Erhöht wurde die feierliche Stimmung durch
GesangSvorlräge der Schüler, durch ein vom Gesangslehrer
der Anstalt , Reallehrcr Adolf Gönner , selbstkomponirteS
Jubiläumslied . Zum Schluß kamen Scenen aus H . v . Kleist'S
Drama „ die Hermannsschlacht " zur Darstellung . Herr Hof-
schauspieler Kemps hatte sich in liebenswürdigster Weise der
Mühe unterzogen , die Aufführung zu leiten . Die Rollen
lagen in den Händen von Primanern und Secundanern der
Anstalt . Die durchaus anerkeniienSwerthen Leistungen der
jungen Leute , denen man eS abfühlte , daß sie mit Hingebung
ihre Rollen studirt halten und mit wahrer Begeisterung
spielten , fanden reichen Beifall bei de » dankbaren Zuschauern .
Unter den Mitwirkenden sind hervorzuhcben : die Oberprimaner
Krepper (Hermann ) , Baumann (Marbod) , Fleisch¬
hauer (ThuiScana) , Durand (BaruS) , Lehman »
(Luitger ) , Künkel (Egbert) , Maier Attorin) , der Unter¬
primaner K a e s e n (Komar ), der Obersekundaner Pole nsky
(Wolf ) , der llntertertianer Eckle (Rinold) und der Ouin -
tancr Sinn er (Adelhort ) Zum Schluß der Aufführung
trug der Darsteller der Rolle des „ Hermann " eine von ihm
selbst verfaßte zur Feier des Tages paffende Weissagung der
ChcruSkerfürsten auf das neue deutsche Reich vor . Die er¬
hebende Feier, bei der die Schüler in so erfreulicher Weise
selbst lhätig waren , machte sichtlich auf alle Theilnehmer
einen tiefen Eindruck.

( I) Beim Empfang der LandeSdepnia -
t i o ii c n wurde S . K . Hoh. dem Großhcrzoge auch das
vom Verbände der mittleren Städte dargcbrachte Städte -
b i l d e r a l b u m übergeben . Auf die WidmnngSworte
des Vorsitzenden des gcschnftsführcndcn Ausschnsses , Bür¬
germeister Dr . Wciß - Ebcrbach , erlviderte der Großherzog
in lvärmster und freundlichster Weise , er schütze die
treue Gesinnung, aus der heraus die Städte ihm das
Album gewidmet hätten , er freue sich , dasselbe näher
kennen zu lernen und spreche den Städten seinen herz¬
lichen Dank ans Das Albuni das t>ach Aufnahmen ver¬
schiedener Photographien durch Herrn Hofphvtograph
Sack i„ Karlsruhe ansgeführt und durch Herr» Hofbuch¬
binder Scholl Nachf . gebunden wurde, ist einfach aber
würdig ausgestattet und ioird bleibenden Werth haben
als die einzige Darstellung der Ansichten sammtlicherr arm
vertretenen Städte im Anfang des 20 . Jahrhunderts .

) : ( Bei der heutigen Rundfahrt wurde S . K . H.
der Großherzog an der Ehrenpforte der K-eeuzstraße von
erner Abordnung der Beivohner derselben , bestehend aus

den Herren Wernhäpdler Franz Fischer , Bäckermeister
Christoph Reiff und Kaufmann Karl Zeiimer, begrüßt,
wobei Herr Franz Fischer folgende Ansprache hielt :
„Im Namen der Bewohner der Krenzstraße gestatte ich
mir in tiefster Ehrfurcht Eure Kgl. Hoheit zu beglück¬
wünschen mit der Versicherung unwandelbarer Treue und
Liebe .

" Der Großherzog dankte in herzlichen und be¬
wegten Wotten für die schöne Dekorirnng der Kreuzstraße
und meinte, es wäre eigentlich zu viel , was gethan wor¬
den sei. Auch die Frau Großherzogin dankte tu gleich
herzlicher Weise und hob insbesondere hervor, >oie sehr ihr
Herz bewegt sei von der Liebe und Verehrung, welche die
ganze Stadt und überhaupt das ganze Land dem Groß¬
herzog erlviesen habe und sei dies für sie eine unauslösch¬
liche Erinnermig . Nach wiederholtem Händedruck und
Dankesworten verabschiedeten sich die allerhöchsten Herr¬
schaften noch mit dem Auftrag an die Abordnung, auch
den übrigen Bewohnern der Kreuzstraße ihren herzlichsten
Dank zu übermitteln . Mit einem brausenden Hoch ans
S . K. H . den Großherzog nahni die Rundfahrt ihren
Fortgang .

Die Südstadt hatte bekauntlich für die Jubiläums
fcierlichkciten ein eigenes Programm aufgestellt und
lührte dasselbe

'
auch glänzend durch . Auf dem Werder¬

platz, der Hauptverkehrsader des dortigen Stadttheils , war
cme prächtig dekorirte Tribüne errichtet, daneben
Podium für Kinderspiele und Volksbelustigungen, ferner
Verkaufsbuden, Trinkhallen re . Sonntag und Montag war
Mittags Festkonzert , wobei sich jetveils ein frohes Leben
und Treiben euttvickelte. Die Volksbelustigungen gabeii
besonders den Knaben Gelegenheit, ihre Talente in allen
möglichen Künsten zu erproben. Der Umzug der Schul¬
jugend am Samstag Nachmittag, wobei mehrere Hundert
Kinder mit Fähnchen und Blumensträußen unter den
Klängen der Musik durch die Straßen der Südstadi zogen ,
gewährte einen lieblichen Anblick und erinnerte sehr an
de>, Heidelberger Somnievtagszugi Der Umzug fand
seinen Abschluß niit Austheilung von Bretzeln aii die
Kinder, wodurch die allgemeine Fröhlichkeit noch gesteigert
wurde. Ein weiterer Festzug der Jugend fand am Mon¬
tag Abend statt , diesmal aber mit Lampions , was sich
ebenfalls sehr hübsch ausnahm . Unter einem Hoch ans den
Großherzog, das von einem der Komiteemitglieder ausge¬
bracht wurde, löste sich der Lainpionszug auf . Die größeren
„Kinder" aber vergnügten sich noch bis Mitternacht bei
einem flotten Tänzchen ttotz des kühlen Frühlinglüftchens ,

AufdemMeßplatz herrschte über die Hauptsesttage
ein äußerst reges , jahrmarktähnliches Treiben. Die ausge¬
stellten Schiehstände , Photographiebuden. Karuffels u . s. w .
fanden starken Zuspruch . Der schöne improvisirte Tanz¬
boden . den die fürsorgliche Stadtverwaltung auf dem
Meßplatz errichten ließ, wurde namentlich von der länd¬
lichen Bevölkerung der Umgegend , die zum Feste i.n
Schaaren herbeiströmte, fleißig benützt , und Jung und
Alt vergnügte sich auch bei den anderen Volksbelustigungen,
als da waren : Kletterbaum , Käseeffen , Kistenschlupsen ,
Wurstessen , Wettlaufen, Walzendrehen, Hunde- und Schub¬
karrenrennen ,

' Aufstieg von Luftballons u . s . w . Unter
den Champagner-Pavillons übte besonders der der Sekt¬
kellerei Wachenheim , auf toelchem sich die 12 Meter hohe
Niesenflasche erhob, eine große Anziehungskraft aus .

Auch der Besuch des Stadtgartens war ein
außerordentlich lebhafter, am Sonntag sollen über 5000
Eintrittskarten gelöst worden sein . Am Samstag Nach¬
mittag war der Luftschiffer Spiegel aus Cheninitz in
einem Ballon aufgestiegen, wobei sich eine ungeheure
ffuschauermenge in und außerhalb des Stadtgartens an-
'ammclte. Nach glücklicher Fahrt landete der Ballon bei
Forchheim . Auch für gestern war ein Aufstieg geplant ,
der jedoch des heftigen Windes wegen nicht pattfinden
konnte .

* *

Nicht nur in der Hauptstadt des Landes, nein , in
allen Orten Badens , von der Handelsmetropole
Mannheim bis zum kleinsten Schwarzwalddörfchen tvurde
das Jubiläum des Landesherrn niügkichst glanzvoll ge¬
feiert . lleberall gelangte die Liebe und Verehrung, die
Dankbarkeit und Hingebung zn Großherzog Friedrich in
erhebender Weise zum Ausdruck . Aber auch außerhalb
Badens, ja in vielen außerdeutschen Städte », überall wo
badische Landeskinder sich finden, gedachten sie in Liebe
und Treue ihres Fürsten und veranstalteten irgend eine
Feiere zur festlichen Begehung seines Jubiläums , ein Be¬
weis, wie tief die Anhänglichkeit au das angestammte Herr-
cherhaus im Herzen des badischen Volkes wurzelt .

Lokales .
Karlsruhe , 90. April.

nfi Prinz Karl und Gräfin Rhena reisten gestern
Abend 8 Uhr 12 Min. von hier nach Baden und Graf
v . Rhena um 8 Uhr 22 Min . nach Heidelberg .

Der hochwürdigstk Erzbischof Dr . Nörber ist
gestern Nachmittag 4 Uhr 20 Min . nach h-nlicher Berab-
chiedung von Herrn Stadtdekan Knörzer und den übrigen

geistlichen Herren , die ihm da« Ehrengeleit- zur Bahn ge¬
geben, nach Freibnrg zuttickgekehrt. „ , . _ , u

O Großfürst Michael von Rußland hat sich vor¬
gestern Nachinittag zum Kurgebrauch nach Baden-Baden
begeben.

Das Festspiel des GroßherzogS -Jubilaum , „des
Lande » Huldigung" von A . Herzog und I . Krahl, wird am
Montag, den 5 . Mai, Abends 8 Uhr , in der Festhallt noch¬
mals aufgeführt, und zwar gegen ein Eintrittsgeld von
50 Pfg . für de » 1 ., 30 Pfg . für den 2 . und 20 Pfg . für den
3 . Platz Das Nähere über Kartenverkaufrc . wird noch be¬
kannt gegeben werden .

A Photographische Aufnahme . Bei der gestrigen
dritte» Rundsahn der Grotzherzoglichen Henichaften benützte
Hen Emil Bühl er , Inhaber der „ Photographischen
Industrie ", Kreuzstraße 35, den Moment der Begrüßung der
Allerhöchsten Herrschaften durch die Abordnung der Kreuz-
traße (s. Bericht unter JtibilänmSnachrichten ) zu einer

wohlgelungenen photographischen Ausnahme . Wie
uns mitgctheilt wird, ist daS Bild auf Betreiben von dritter
Seite beschlagnahmt worden , mußte aber, da sich keine stich¬
haltigen Gründe dagegen Vorbringen ließen, wieder frei¬
gegeben werden .

Q . Ein höchst bedauernswerther Unfall ereignete
ich am Sonntag Nachmittag in der Wcststadt , indem Ecke
der Sofien- und Scheffelstraße von einem Dekorationsstück
ein Brett sich loSIöstc »nd einem S Monate alten Kinde,
das die Mutter auf dem Arm trug, auf den Kopf fiel . DaS
arme Kind erlitt einen Schädclbruch und war bald darauf
eine Leiche .

ff Diebstähle . Soweit bis jetzt festgestcllt , find über
die JubiläumSfestlichkeiten 26 Taschendiebstähle ver¬
übt und dabei goldene Uhren , Nadeln , silberne Tabaksdosen
und Portemonnaies im Gesammtwerthe von rund 4000 Mk.
gestohlen worden . — Am letzten Sonntag Abend zwischen
5 und 11 Uhr wurden in einer Restauration in der Dur-
lacher Allee eine Mansarde und Koffer aiifgebrochen und
daraus 70 Mark in Baar , eine silberne Remontoiruhr und
ein BerlobungSring und ferner ein Sparkaffenbuch , auf
welches ei» Guthaben von 600 Mk. cingcttagcn ist, gestohlen .
DaS Guthaben konnte noch rechtzeitig gesperrt werden .

* Zwei Messerstiche wurden gestern Nacht in der
Nüppurrerstraße einem Taglöhner nach kurzem Streit in den
Kopf versetzt . Als Thüter ist ein Schmiedgeselle auS

ternenfelS festgenommeu worden .
-ff- Zimmcrbrand . Am Samstag Vormittag zwischen

10 und 11 Uhr entstand in einem Bureau in der Amalien -
traße auf bis jetzt linerilärliche Weise ein Brand , der bald
wieder gelöscht werden konnte, aber doch einen Schaden von
275 Mark verursacht hat.

Aus dem Gerichtssaal .
viumbtnneu , 28 . April. Es wird Frau Eckett et»

dringlichst unter Hinweis auf die Strafe GotteS und die
Strafen , die auf dem Nieineid stehen, anfg-fordert , die volle
Wahrheit zu sagen. Zeug ! » wiederholt ihre Aussagen . Sic
habe am Mordtage zwischen 4 und 5 Uhr Nachmittags in
der Dragonerstraße einen Schiiß gehört , der in der Reitbahn
oder auf dem Kasernenhofe gefullen sein müffe. Gleich dar¬
auf sah sic zwei Männcr in Civilklcidern auS dein Kafirncn-
thorc fli die Lazarelhstraße eiligst laufen . WaS für Kopf¬
bedeckung die Männer hatte» , wiffc sic nicht. Auf wieder¬
holtes Befrage » d- S VerüaiidlungSführcrS bleibt Zeugin da¬
bei , daß eS an einem Montage gewesen sei , als sic ihre
Wahrnehmungen gemacht habe . An demselben Abend er¬
zählte iyr ihr Maim, als er nach Hause kam, daß der Ritt¬
meister erschoffen sei . Sie erinnerte sich auch daher so genau ,
weil am 23 . Januar , in der Nacht vom Dienstag zum
Mitlivoch , ihre Tochter in Berlin gestorben fei. Ans die
Vorhalte de« Verhandlungsführers, daß sie bei der Verneh¬
mung am Freitag gesagt habe, e» sei am SamStag gewesen,
bemerkt Zeugin , sie habe dieS verwechselt. Verlhcidtger
Bnrchardt und der Vertreter der Anklage beantragen , von
der Vereidigung der Zeugin , weil unglaubwürdig, Abstand
zu nehmen . Vettheidiger Horn bemerkt , er sei doch der
Meinung , daß die Aussagen der Zeugin von Erheblichkeit
seien und deßhalb Vereidigung werde erfolgen müssen . Der
Ehegatte der Zeugin , ProviantamtSarbciter Eckert , ersucht,
seine Frau nicht zu vereidigen , da dieselbe doch nicht mehr
genau Alles wisse . Dieser bekundet darauf auf Befragen, er
wiffc genau , daß , als er Abends nach Haufe kam , er feiner
Frau erzählt habe , der Rittmeister sei erschoffen . Darauf
habe ihm seiue Frau erzählt , was fie am Nachmit¬
tage desselben Tage» in der Dragoner « Sttaße beob¬
achtet habe . Sein zehnjähriger Sohn habe die Er¬
zählung seiner Frau bestätigt . Auf Befragen de»
Verhandlungsführers, weshalb sie ihre Wahrnehmungen nicht
früher mitgctheilt, bemerkt Frau Eckett, sie hätte dieS ver¬
gessen . Der GerichlShos beschließt schließlich , beide Eheleute
zu vereidigen . Die Schneiderin Wurk bekundet, einige Tage
nach der ersten Kriegsgerichtssitzung sei NachtS ein Mann zu
ihr in'S Zimmer durch das Fenster gestiegen, wobei derselbe
die Scheiben zerbrach. Der Mann sei darauf wieder dnrch 'S
Fenster geflohen und in daS Lokal des Restaurateurs Höft
gegangen . Letzterer sagte ihr auf Befragen, der Mann sei
Reservist und jetzt im LandrathSamt Pillkallen beschäftigt.
Höst fit auch einige Tage darauf mit dem betreffenden Manne
zu ihr gekoinmen. Letzterer gab zu, daß er dnrch'S Fenster
zu ihr eiugesttegen und ihr Schweigegeld geben wollte . Sie
habe dieS nicht angenommen . Im weiteren Verlaufe der
Verhandlung wird vom praktischen Arzt Wiffelink bekundet,
daß die alte Frau Schlemminger , die den Vizewachtmeister
Bunkus der That verdächtigte, ganz schwachflnnig sei . Zwei
Zeugen bekunden, daß der Fahnenschmied Krieg zur Zeit deS
Mordes in der Kantine war. Ktteg gibt ans Beftagen an,
er sei magenleidend und werde leicht unwohl . Zeuge Skoppek
soll vereidigt iverden. Der Vertheidiacr Burchardt weist
daraus hin , daß derselbe sich vielfach in Widersprüche ver¬
wickelte und erklärt habe, er habe eigentlich gar nicht» ge¬
sehen . Er werde den Herren schon etwas vorlügen Der
Gerichtshof beschloß nach einer Berothung von kaum fünf
Minuten Skopvek zu vereidigen , da ein gesetzlicher Grund
zur Nichtvereidlgung nicht vorltege
vereidigt .

Skoppek wird hierauf

Neueste Nachrichten .
Paris , 30 . April . Von 11216757 eingeschriebenen

Wählern haben am vergangenen Sonntage 8863727
ihr Wahlrecht auSgcübt. Davon werden 5198193
Stimmen als republikanisch ministerielle und 3352895
als antiministerielle gerechnet , 312 639 find zersplittert ?

Petersburg , 28 . Aprü. Bisher ist eS , wie die
,Franks . Ztg .

" erfährt , nur gelungen , « inen Mit
chuldigen deS Mörders des Ministers Esip

, ägin zu verhaften, den Kutscher deS Wagens , in dem
der Mörder zum ReichSrathpataiS gefahren ist. Der
Mörder httßt Balischew. Dem Schneider, bet dem
er die Adjutanten - Uniform bestellte , sagte der Mörder ,
er sei Adjutant des Generalgouverneurs von Finn¬
land, Bodrikow. Außer der Adjutantenuniform bestellte
Balyschcw bei dem .Militärschneider noch eine andere
Uniform, wie er sagte, für seinen Bruder . Man fand
bei ihm daS Rezept einer Wiborger Apotheke und
finnisches Geld . Ob er aber in Wiburg gewesen ist, ist
unsicher . Der Mörder schweigt hartnäckig über seine
Mitschuldigen.

Rom, 29 . April. „Esercito " meldet : Ein italie¬
nisches Schulgeschwadrr mit Schülern derMarine -
akademie werde demnächst einige Häfen deS nördlichen
Europas , darunter Kiel , besuchen.

London, 29 . April. Im Unterhaus erklärte
Crandorne hinflchtlich des strittigen Gebietes bei
Tientsin , die russische Regierung habe den Vor¬
schlag der englischen Negierung angenommen, beider¬
seits einen Kommissar zu ernennen zur Berichterstattung
über die widerstreitenden Gebietsanspriiche. Man beab¬
sichtige Beanite der beiderseitigen Konsulate in Tientsin
zu Kommissaren zu ernennen.

Peking , 29 . April . Der Hof ist hierher zurück -

gekehrt .

und S ., A -G . in Schalke 11 «/. (12 '/, «/.) . — Nkw. Ga»,
»nd Elektr .-Gesellschaft in Bremen 4 « (4 '/. "/, ). — Köln .

Effekten-Fabr . in Dresden 12 ° /«. — Chem Fabr Bockau
8 «/, (5 ° «). — A .- G . für Bergbau und Zinkfabr. z Slolbera
u . Westfale » in Aachen 5 "/ (8 °/.). — Verein . Thonw.-W.
in Krauschwitz 7 °/». — Odenwäld. Hartstein-Jndusttte A .-A.
5 ° « (7 «

«) . — Gerb - und Farbstoff-Wette H. Renner & Co.
10 «/« (11 ft»).

— Festgesetzte : Bergmann Elektt -Wcrkc, A .-G . in
Berlin 1? «/, . — Köln . Feuer- Versicherungs-Gesellsch . Eolonia
66 '/, °/. . — Deutsch - Oesterr . Bergw . - Gesellschaft 10 « ». -
Maschtnenbau -Anst ., vorm . Floether, A .- G . 4 ft«. — Roiltzer
Zucker-Raffinerie 6 «/, . — Kölner BergwerkS-Verein 30 «,, . —
Porzellanfabrik PH . Rosenthal & Co . in Selb 10 «/, —
Änglo -Kontin. Guanowerke 5 r /o. — BreSlau- Kleinbürger
Terrain -Gcscllsch . 7 «/». — Bank f . deutsche Eisenbahn -Werke
in Berlin 6 «/» - A -G . für Asphalt >, . Dachbedeck vorm .
I - Jeserich in Berlin 4 '/, « ^ — Fahr . f . Nähmasch.-Stahl «
Apparate vorm . I . Mehlich in Berlin 20«/». - Titel» Kunst-
töpferet 2 «/. . - Bergw. - Gesellsch . Dahlbusch 13' /, °/° . -
„Eintracht" Braunkohlen-Werke in Berlin 18 /. — Posen »
Straßenbahn 8 °/». — Konsolid . Braunkohlen-Bergw. Caroline
bei Offleben 12 °/». — Bremer Wollkämmerei 10 °/, . — Damps-
schleppschiff -Gesellsch . verein . Elbe- u . Saale -Sckiff 10 % . —
Ängelobank 14 K . — Handelsstätte „Belle -Alliance " 7 ft. . —
H . Berthold, Messinglinien -Fabr . u . Schristgießerci 10 % —
Nähmasch .- u . Fahrräder -Fabr . B . Stocwcr A .-G . 3 —' eimstütten -A .-G . 16 «/« ( 15/ ») . — Allg . GaS - A .- G . in

lagdeburg 7ff» «/, . — Hochofen- Gescllich. Terni 15 » ». —
Magdeburger Ban- und Kreditbank 5 °/». — Norddeutsche
Gummi- und Guttaperchawaaren-Fabttk 4 % . — Oldenburger
Bank 4 ' /, . — Pomm. Provinzial-Zuckersiederei in Stettin
20 « /«. — Gummiwaaren-Fabrik Voigt & Winde 4 /». —
Stroß .-Eisend . - Gesellsch . in Hamburg 8 ' /» °/, . — Deutsche
Levante-Linie 6 ' /, »/, . — Dresdner Gardinen- und Spitz.-
Manufaktnr 12 °/, . — Allg . Deutsche Krcdit-Anst. 8 °/°. - -
A .-G . Berliner Neustadt 17 , «/«. — A .-G . für Boden - und
Kommunal -Krcdit in Elsaß-Lothringenv ft«. — Böhm -Montan-
Geiellsch. 60 Kr . (76 Kr .) . — Deutsche LebcnSversich.-Gcscllsch .
in Lübeck 224 Mk. — Verein . Berlin-Frankst. Giinimi - War .-
Fabr . 7 °/«. - Wiener Bankverein 6 ' , «/, . — Aachener Klein »
bahn- GejeLsch . 5 °/». — Grube Leopold b . Edderitz, A .- G .
7 % . — A .-Ä . Kreditbank z . Duisburg 4 % . 8 °/» Sup Div.
— Konkordia Bergbau-Gefellsch . 25 °/». — Ländcrbank in
Wien 20 Kr . — Briixer Kohl .-Bergbau-Gesellsch . 44 Kr . —
Sacke Estate u . Mining Company Ltd . 5 ° . . — „AtlaS",
Deutsche LedenSverftch.- Gesellsch . 4 °/». — DuiSburg-Ruhr-
ortcr Bank 3 '/, ft». — Deutsche Steinzeugwaarcu- Fabr . für
Kanalts. u . chem . Industrie 19 °/». — Hannov. Gummi- Kamm-
Eomp. 15 « , . — Ungar. Allgem . Kohlen -Bergbau-Geseüschast
5

— Geschätzte : Kattowitzer A .-G . für Bergbau- und
Eisenhüttenbetr. 12 ft«.

Handel und Berkehr .
Mannheim , 29 . April. (Effekten - Börse ). Die

Börse verkehrte heute recht lebhaft. Umsätze vollzogen fich
in Anilin-Aktien z» 382 .50 pCt., Brauerei Eichbaum -Aktien
zu 180 PCt . und in Mannheimer Gumnli - und ASbestfabttk-
Aktien zu 104 pCt. Ferner machte sich Kauflust geltend für
Gcwerbebank Speyer-Aktien zu 128 pCt., Gutjahr -Aktirn
zn 113 PCt., Mannheimer Versicherungs -Aktien zu 405 Mk.,
Obcrrhetnische Versicherungs -Attien zu 260 Mark, Zellstoff¬
fabrik Waldhof-Aktien zn 218 .50 PCt. — Erhältlich waren :
Emaillirwerke Maikammer -Aktic» zu 95 pCt. und Ver .
Speyrer Ziegelwerkc -Aktien zu 80 pCt. Von Obligationen
notirten : Gutjahr 100 .75 G ., Anilin 105 .50 B.

Frankfurt a . wt., 29. April . (Schlußk. 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /. ft» Baden in Gulden 99 .50 , 3 '/. % Baden in Mark
100 .20, 3'/, »/. do. 100 .20, 3 % do. 1896 92 .30, Pfälzer
Hypothekenb . 177 .—, Bad . Zuckerfabrik 73 .50, Nordd . Lloyd
102 .05, Hamb . » Amerika 106 .30 , Maschinenfabrik Gritzner
162 .—, Karlsruher Maichinenfabrik 230 .—, La Veloce SI .-A .
Le —. Oberrh. B . 120 .— . Wechsel Amsterdam 168 .80, London
20 .475, Paris 81 .30, Wien 85 .233 , Jtal . 76 .40, Privatdisk.
1" / . «,3 % «/« Deutjche Reichst , (abg . 3 '/.) 101 .80,3 °/. Deutsche
ReichSanl . 92 .35,3 ft« Preuß . KonsolS (ab . 3 ' /,) 101.80 , Oesterr .
Goldrente 102 .60, Oesterr. SUberr. 101 .75 , Oesterr . Lose von
1860 154 .20,4ft» Portug . 43 .90, Deutsche Bank 206 .50, Badische
Bank 115 .30, Rheinische Kreditbank 142 .20 , Rhein. Hypotheken¬
bank 178 .80, Oesterr . Länderb. 107 .—, Schweiz . Nordost
— , Schweiz . Union 99.60, Jma -Simplon 100 .20.

Dividenden . (Die einarklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres.)

— Vorgeschlagene : A . - G . Mix & Genest 9ft «. —
Chem . Werke in Amöneburg - Biebrich 13 /, °/«. — Verein .
Thüring., vorm . Glcnckschr Salinen in Heinrichshall 5 °/«. —
A .-G . für Korbwaaren- Industrie in Licht-nfelS 5°/». —
A .- G . chem . Fabr . Rhenania 18 «/, . — Düffeldorfer Thon-
und Zicgelwerke 3,1 °/, . — Graz-Köflacher Eifenb .- und Berg-
bau- Gesellsch . 26 Kr . (28 Kr .). — Norddeutsche Zucker-
Raffinerie in Fraustadt 9 °/, (10 °/,) . — Metallurg . Gesellsch .
10 °/» ( 10 «/«). Kaiser FerdinandS-Nordbahn 243 '/- Kronen
(283 ' /, Kronen ) . — Kreuznacher Volksbank 6 % . — Ge » -Sck

Mmibarik für Handel und Industrie iii
Wtborg 11 «/». — Schalke» Herd - « . OfenfabrikF . Küppersbusch

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 26 . April. Gustav Rodecktcr v . Rot¬

teck von Baben, Oberleutnant hier, mit Luise Sinncr von
Grünwinkel .

Eheschließungen : 29. April. Heinrich Köhler Von
hier . Revident hier , mit Rosa Hauck von Mülhausen. —
Theodor Biüigheimer von Rappenan, Kaufmann hier, mit
Martha Jstel von New -Uork. — Linus Hellinger von Heck«
eld, Kaufmann hier, n .it Jda Neumaier von hier. —

Arthur Völker von hier , Forstpraktikant hier , mit Auguste
Lenz von hier.

Geburten : 19 . April Augustin Josef, Vater Augustin
Bauer , Reservcsührer . — 20. April Gertrud Josephine,
Vater Karl Mcssang , Zimmermeister . — Roland Richard
Hermann, Vater Hermann Theodor Reiniger, HandelS -
gärtner — 21 . Apni . AiexiS Emil Karl Otto , Vater Hch .
Christoph Theodor Rehdock, ordentlicher Proseffor an der
technischen Hochschule . — Hermann August , Vater Friedrich
Falk, Schloßdiencr. — Anna Marie, Vater Franz Warmer,
Fabrikarbeiter. — 22. April. Marie Elsa, Vater Karl
Philipp Mangold, Feldwebel . — 23 . April . Karoline,
Vater Alderr Haiiß, Sfaufmann ■ — Eugen Paul , Vater
Peter Verwimp, Lagerverwalter. — Marie, Vater Emanuel
Albett Fritsch, Bezirkslciter beim deutschen Mclallarbeiter-
Verbanb. Bertha Viktoria, Vater Joseph Kiefer , Heizer .
— Jda Viktoria , Vater Franz Joseph Kerber , Schuhmacher .
— 24 . April. Luis« Emilie. Vater August Hurst, städtischer

technischer Assistent. — Philipp , Vater Maximilian Oswald,
Sattler — Friedttch, Vater Friedrich Seiberlich, Kirchcn-
stcuerkasfler. - - 25 . April. Bertha Sofie, Vater August
Mayer, Lokomoiivheizer . — 27 . April. Paulina , Vater
Maximilian Schasstadler , Schreiner. — 28 . April. Ar : !>ur
Johann Wilhelm , Vater Wilhelm Vollweiler, Tapezier —
Wilhelmine Elisadetha, Vater Wilhelni Ocstreichcr, Post-
Schaffner. — 29 . April. Eduard Jakob , Vater Eduard
Schürch, Blechner

Todesfälle : 23. April. Herniann Walz, Ober-
Kontroleur, ein Ehemann, alt 49 Jahre . — 24 . April.
— Amalie Klett, alt 78 Jahre , Ehefrau des Gerichts » otarS
a. D . Paul Klett. — Beni Hirsch , Kaufmann , ledig , alt
22 Jahre . — Paul Johann , alt 1 Monat 20 Tage, Vater
Karl Furtwängler , Metzger — Frieda, alt 8 Jahre , Vater
Vater Adolf Steiner , Weinhändler. — Marg Odrist, alt
70 Jahre , Wittwc deS Photograph» Benedikt Obrist —
Fritz Kustcrer , Ober-Realschüler , alt 20 Jahre . — 25 . April.
Arthur, alt 6 Monate 10 Tage, Vater August Schiedecker,
Koch — Walburga Großmüllcr, alt 41 Jahre , Ehefrau de»
MalerS Joh . Großmüllcr. — Adolf Freiherr von Schwcick-
hard, Großh. Forstmeister a . D ., ein Ehemann, alt 86 I .
Lina Dubois, Privat ., ledig , alt 24 Jahre . — 26 . April.
Karl Frommer, Soldat , ledig , alt 22 Jahre , Henriette

raiikenstein , alt 78 Jahre , Wittwe deS Kaufmanns Bonifaz
rankenstrin . — Sofie, alt 9 Jahre , Vater Peter Dörfam,

fflechner. — Henttette Wennrich alt 6? Jahre , Ehesran deS
Färbers Emil Wennrich . — Friedrich Karl, ait 1 Monat
6 Tage, Vater Johann Herdle , Fabrikarbeiter. — vngcn
Karl, alt 1 Jahr 10 Monate 1 Tag , Vater Karl Knöpplc ,
Schlosser . — 27 . April. Marg . Jäger , Wittwe d-8 Land-
wirthS Christian Jäger . — Mina, alt 3 Monate 27 Tage,
Vater Nikolaus Chnst, Mctzgermeister. — Lud. Beck , Ober¬
lehrer a . D ., ein Ehemann, alt 77 Jahre . — Friedttch
Christian Gerich , Werlschreibcr , ledig , alt 36 Jahre —
Philipp Huber, Briefträger, ein Ehemann, alt 34 Jahre . —
Christine Brüchle , alt 62 Jahre , Wittwe deS AgcntS Jakob
Briichle. — Elsa Emmma , alt 1 Nlonat 15 Tage, Vater
Philipp Schmtedcr , Telegrafenmcister -Anwärter — Frieda ,
alt 9 Monate 13 Tage, Vater Friedrich Theurer, Küfer —
28 . April. Elisabeth- Hosmann , alt 34 Jahre , Ehefrau deS
Mälzers Simon Hosmann . — Friedrich Hein ., alt 2 Jahre ,
Vater Karl Schleier, Taglöhner . - Riarie Emilie Pahnke,
alt 29 Jahre , Ehefrau deS Proviantamts -Assistenten Adolf
Pahnke. - Emma, alt 1 Jahr 2 Monate 13 Tag-, Vater
Leopold Gufiahr , Bäckermeister. — Anna Luise, alt 1 Jahr
7 Nionate 28 Tage, Vater Albett Rcmpp , Bahnarbeitcr. —
Wilhelm Treiber, Taglöhner, ein Ehcuian », alt 32 Jahre .
— Katharina Wenner, ait 80 Jahre , Wittwe deS Maurer¬
poliers Jakob Wenner.

Grotzh. Hoftheater .
Donnerstag , 1 . Mai . Abthl. A . 53 . Ab .- Vorst . Kleine

Preise . Fcstreigen von Cornelius Rübner. — „Ws, ihr
« U" . Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare, übersetzt von
Schlegel. Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

j Karlsruhe , B , Z(lm L^ ritzsu- , FälmriThT
® und Seekadetten -Examen , sowie für TJ m fcjg n i

bereitet individuell , in kleinen Abibeilungeu das
In

« , «
ut * ecl,t lner aus . Seit 1870 bestanden

von 642 Entlassenen 530 ihre Prüfungen .
® • Eintiitt jederzeit , Prospekte frei . « »



Todes - Anzeige.
Gott btrn Allmächtigen hat es

gefallen , unsere liebe Schwester ,
Tante und Großtante,
Wagdakena Kimmet ,
gestern Abend nach längerem Leiden
in die ewige Heimath abzurufen.

Karlsruhe, den 30 . April 1902 .
Die trallerudenHiNterbliebeuev.

Die Beerdigung findet Donners¬
tag . den 1 . Mai , Abends */*6 Uhr ,
Don der Friedhofkapellc aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme an dem
schmerzlichen Verluste meines

| unvergeßlichen Vaters , des
Geometers

Franz Weber
| spreche ich den innigsten Dank
aus .

Offenburg, April 1902.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Ser Zehn.

im fuf:
Weißweine von 40 Pf ., Mothweine
von 50 Pf . per Liter bis au den

feinsten Qualitäten ,
sotvie in- u . anskändisLe Mtascheu-» eine, Schaumweine und fein«

Piqueure tu allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck ,
I Krirgstraffe 6 «.Waldstraße 4t,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74.

8U» » trlaugt Probe« uni Prrioliste.

Bekmmtmttchrmg .
Den F-ortbildttngsnnterricht betreffend .

Nach § 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , Arbeit?- und
Lehrherrcn verpflichtet, die fortbilduugsschnlpflichtige» Kinder , Lehrlinge,
Dienstmädchen u . s . >v . zur Teilnahme am Foetbildungsniiterrichte anznmelden
und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähren .

Zuwiderhandlungen lverden mit Geldbuße bis ztl 50 Mk. bestraft (Abs. 2
desselben §)-

Fortbildungsschnlpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . >v ., die von aus-
»värtS hierher kommen, find sofort anzumelden , ohne Rücksicht darauf, ob die¬
selben schon in ein festes Dienst- oder Lehrverhältnis getreten , oder nur Versuchs
oder Probeweise ausgenommen sind .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1897
Das Rektorat :

G . Specht , Stadtschulrat.

Bibliothek - Saal
des

SMschrn ckrauenvereins, Llhlaßplatz 24s
Geöffnet: Mittwoch und Samstag von 2—4 Uhr .

Bestand über 7000 Bände .
Lesesaal mit neuesten Zeitschriften und tllustrirken Werken . Populär -wissenschaftliche

Werke. Belletristik . Jugendschriften .
Bücherverleihung an Abonnenten . JahreS -Abonnement : 2 Mark.— Nähere Auskunft zu den angegebenen Stunden im Bibliotheksaal . —

—

Süddeutsche Versicherungs-Bank
für Militärdienst- und Töchter -Ansstener in Karlsruhe

übernimmtKinder-Bersicherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werde» ;a) aus einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt: 18, 20, 2b re . Jahr :
b) aus den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
e) aus den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie.

Aufhören der Prämienzahlung in früheremTodesfall des Antragstellers. —
Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — NiedrigePrämien , solide, sparsame Verwaltung, alle Uebcrschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :
Di « Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

Stellenbesetzung.
Die Stelle eines

Verwaltungs - Assistenten
ist bei uns thunlichst bald und zwar vor¬
läufig probeweise zu besetzen . Bei be¬
friedigender Leistung kann Anstellung
nach Maßgabe der städtischen Dienst - und
Gehaltsordnung mit Aussicht auf Ruhe¬
gehalts- und Hinterbliebcnenvcrsorgung
erfolgen .

Bewerbermitgediegener kaufmännischer
Vorbildung, Gewandtheit in Stenografie
lind Korrespondenz wolle» ihre selbst¬
geschriebenen Gesuche mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften unter Angaben über
Alter. Mililärverhältnis unb ihreGehalts¬
ansprüche binnen 14 Tagen bei uns ein-
reichcn.

Karlsruhe, den 25 . April 1902 .
jiädt . Gas- und W assermtlkk Larlaruht.

Filial-Leiterm,
gesckiäftSgewandtkS, an selb,
ständiges Arbeiten gewöhntes,
tüchtiges u . enrraifckieSFräulein
im At -rr von 28 bis 30 Jahren
gesicht . Nur Tamcn von tadel¬
losem Ruf und mit Prima -Zeug-
nisien mögen sich melden .
Färberei und chem. Äaslhankali,
vorm. Ed . Printz , Akt.-Ges.,

65 Ettlingerstraße 65.

Für kommende Bcdarfszeir bringe ichmeinen
Linoleum - Fußbod . n-

Glanzlack
in unübertroffener Qualität, wie auch

Linoleum- und
Parquetbodenwichse

re. re .
in empfehlende Erinnerung.
Julius Dehn Nachilg.,

Drogerie , Zähringerstraße 55 .

kostet nur 15 Pfennig das Heft .
Erscheint jeden Sonntag .

Verlag der Germania, Berlin 6. , Stralauer Straße 25.
Durch - alle Buchhandlungen zu begehen:

Abbruch.
Hotel Lion , Adlerstrafte 33 . sind

«och Thüren, Lambries, Schalholz, Bau-
Holz , Schaufenster, Parquetboden, Mauer-
lind Backsteine zu haben ._

Jföuflr.
ilftUilifB-

Mali
- Jatyrayriii :

4,80 JKL *
I Lr »ne« - 5 Francs .

Itihrlüh 12 Hefte
d 40 Pt«.-

Sv heller .
Cent«.

tuld 1

Verlar der tlkougrezatio» der PaLstUner klmdurg (Lahn).

Durch die Unterzeich,tete ist zu beziehen:

iiiiiiiiiilinuj älterer unb neuerer Fieder
zur

Werehrung Holles und der allerfekigsten Jungfrau»
zum Gebrauch beim Gottesdienste , Prozessionen , Wallfahrten re.

Per Stück 25 Pfg .
Suchdrnckerei der Akrtiev-esellschast „Sadcoia"

Karlsruhe.

Dir Knchdruckerei
der

adeniaAktiengesellschaft „
Adlerstraße 42 Knrtsruhe Adlerstraße 42

empfiehlt ihr reichhaltiges

fiiv kirchliche , kaufmännische und Gemeinde - Zwecke

U

tute :
Taufbuch.
Ehebuch.
Todteubuch.
Familienbuch » & Buch Jt 1 .50.
Hauptbuch.
Hauptbuch mit Zins .
Tagebuch.
Portobuch .
Geschüsts-Journal .
Jnveutarbuch .
Anniversarverzeichnisse.
Hauptausweis über gestiftete Anniversarien .
Dekreturen für Kapitaltheilzahlungen .
Darlehens -Zusagescheine.
Löfchungsscheine.
Kiindscheine.
Gegenscheine.
Hinterlegungsscheine : a) Forniukar L

b) ,, II«
o) .. HI - ^ ,Schuldanerkennungen (Formular 1) in Folge

vorausgegangener Schuldübenrahme bei
Grundstückserwerb. § 416 B .G .B.

Schnldübernahme - Verträge (Formular 2)
zwischen Gläubiger und Erwerber eines
Pfandgrundstückes (zu Folge Zwangs¬
vollstreckung) .

Darlehensverträge (Formular 3a) Brief¬
st pp othek mit Annahme , Eintrags¬
bewilligung und Antrag .

Darlehensverträge (Formular 3b ) Brief-
hppothek ohne Antrag .

Organisten -Berträge (neue) .
Meßner -Berträge .
Dekanats -Dienstzeugnisse.
Dispensgesuche bei gemischten Ehen.
Reverse für gemischte Ehen
Notabilienbuch .
Anweisbuch.

Kaffensturzprotokvtte.
Dienstwechsel der Geistlichen.
Güterverpachtungsprotokolle .
Hengras -Berstergerutrgsprotokolle .
Zeugnisse für Ehristenlehrpflichtige. (Ueber-

weisungen ).
Impressen für die örtliche Kirchen¬

steuer :
Voranschlag : ») Angabe und Nachweisung .

b) Darstellung und Nachweisung .
Einzugseegister .
Darstellung (für den Steuerkommifsär ).
Forderungszettel , 100 Stück Jt 1.—.
Impressen für die allgemeine Kirchen-

Mahnlisten . ^buer :
BoUstreckungslisten.
Forderungszettel zum gemeinsamen Einzug von

örtlicher und allgemeiner Kirchensteuer ,100 Stück ,4t l . ~ .
Impressen für ReligionSPrüfungcn :

Uebersichtstabellen über den Zustand der
katholische« Schule«.

Schiilerverzerchnisse.
Religionsprüfungsberichte (Pfarramt).

1 Buch = 12 Stück , 4t. 1 . 20.
Religions « Prüsungsankündigung der Erzb .

Schulinspektion an Gr . Kreisschulvisitatur.
Religions -Prüfungsabnahme der Erzbischöfl.

Schulinspektion an Erzb . Pfarramt.
Bescheid der Erzb . Schulinspektion über die

Religionsprüfung an das Erzb. Pfarramt.
Bescheid der Erzb. Schulinspektion über die

Religionsprüfung an Gr . Kreisschulvisitatur.
Quittungen für Neligionsprüsungs - Kom¬

missäre.
Borbericht zu den Religonsprüsungen an

höheren Lehranstalten.

Impressen
für die

Kirchengemeinde - Bersammlnngerr .
(Gemäß Gesetzes- und Verordnungsblatt vom 24 . Mai 1890.)

Protokolle zur Sitzung der Kirchengemeindevertretung .
Liste der Wahlberechtigten zur Wahl von Mitgliedern der Kircheugemeindevertretuug .
Liste der stimmberechtigten Mitglieder der Kirchengemeindeoertretuug .
Einladung zur Wahl der Mitglieder der Kirchengemeindevertretung .
Protokolle zur Wahl der Mitglieder der Kirchengemeindevertretung .
Gegenliste dazu.
Stirnmzettel zur Wahl der Mitglieder der Kircheugemeinbevertretunfl.
Liste der Wahlberechtigten znr Wahl von Mitgliedern des Katholischen Stistungsralhs .
Einladung zur Wahl von Mitgliedern des Katholischen Stistungsraths .
Protokolle zur Wahl von Mitglieder « des Katholische« Stistungsraths .
Gegenliste dazu.
Protokolle zur Wahl von Mitgliedern des Katholische« Stistungsraths . (Formular

für Wahlen in Kirchengemeinden ohne Gemeindevertretung, wenn von Ausstellung einer
Wählerliste Dispens ertheilt ist. «

Abstimmnngsliste über den Beschluß des Stiftmzgsraths .
Stimmzettel zur Wahl von Mitgliedern des Katholischen Stistungsraths .

Protokolle zur Wahl eines weltlichen Mitgliedes der Katholischen Kirchensteuer-
Vertretung durch den einzelnen Stiftungsrath .

Gegenliste dazu.
Protokolle zur Wahl eines Ersatzmannes des weltlichen Mitgliedes der Katholischen

Kirchensteuervertretung durch den einzelnen Stistungsraty .
Gegenliste dazu. ._

Pallien » per Stück 5 J .

Ouittnngs « und Rechnungssormulare (ohne Aufdruck ).

Preis fämmtlilher Impressen per Sach = 24 Sogen M . 1.— ; einzelne Sogen 5 pfg.
Bei Bestellungen wolle gefälligst angegeben werden, wie viele Titel - und Einlage - Bogen

gewünscht werden.

26Filialen. 400Angestellte.

• •
\ereifrMzA

_ KAKiibttUHÜ :Kalsentr . 65. Erbprinzenstr . 10. Kaiserstr . 195. Schiitzenstr. 8 . Kaiserstr . 245.
• Freifcurg : Plorzbeiin : Konstanz:• » ohonstr . «. 48» Kaiserstr . IS». loa Zorronnerstr . loa . 18 Kanzleistr . 4«.

Techniker,
durchaus erfahren , sucht Stelle,
eventuell Betheiligung , auf sofort
oder auf 15 . Mai d . I .

Gest . Offerten unter Kr . 142 an
die Expedition ds. Blattes erbeten.

K . A . K .
Heute , Donnerstag , 1 . Mai , Abends

7*9 Uhr, Gesaugöprobe. Vollzähliges
Erscheinen unbedingt nöthig .

Der Mesangswart.
NB Nach der Probe Einzeichnnng für

die Angehörigen der Sängerabtheilung
zum SüngerauSflug.

FMelftas ,
Verein kathol . Kanflente und Beamten.

AmDonnerstag,den l . Mai d . I ..
Abends 9 Uhr,
findet im Vcreius -
lokal , Eintracht,
2 . St . ( Aufgang z .
Handelskammer ),

die alljährige
Naykeier

inii besonderemIß1 Programm statt,
wozu wir unsere verchrlichen Mitglieder
mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen
ergebenst ciuladen .

Der Borstand.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokales '
Vermischte Nachrichten und GcrichtSkaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte Kunst

und Wisieuschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS- und
Landwirthschaft , Inserate und Reklame «

Heinrich Vogel .
Sämmtlichr in Karlsruhe.

Rotations - Druck und Verlag der Aktien »
gejellschast „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraßc 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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